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77. Jahrgang Poznan (Polen) Mi woch, 16. März 1938 fir. 61 


Triumphaler Einzug des Führers in der Hauptstadt der Mark Oesterreich 


Hleberwälligende Befreiungstundaebung 


Der Führer und Reichskanzler meldet vor der deutſchen Geſchichte den Eintritt 
| ſeiner Heimat in das Deutſche Reich 


Wien, 15. März. Geſtern gegen 18 Uhr kündigte unbeſchreiblicher endloſer 
Jubel und Glockengeläut in Wien an, daß der Führer und Reichskanzler 
in Wien eingetroffen war. 


Die Fahrt durch die Stadt zum Hotel „Imperial“ war ein einzigartiger 


— 15. März. Die Sonne eines wunder⸗ 


warmen Frühli t 1 

vo hlingstages leuchtet heute 

Ae Über dem feſtlichen Wien. Um 

wieder den alle Geſchäfte geſchloſſen, und 
Riehen Hunderttauſende mit unzähligen 


alle bauen ſich an der Straße des Führers 
auf. Sie bilden zuſammen mit den reichs⸗ 
deutſchen Truppen und den auf den Führer 
vereidigten deutſch⸗öſterreichiſchen Soldaten 
das ſymboliſche Spalier des ganzen großen 


Surg, dfähnchen zum Heldenplatz an der triumphaler Einzug des Führers. Wiens Bevölkerung. die jahrelang | deutiden Volles, das den Führer bei jeiner 
großen Füttern ſtundenlang vor Beginn der | hatte ſchweigen mijjen, bereitete dem Führer einen Empfang, wie ihn kaum Seimkehr in deſſen Heimatland begleitet. 
Meuſche rerkundgebung weit über 200 000 je ein Staatsmann in der Weltgeſchichte erlebt hat. Wir fahren im vierten Wagen hinter dem 


n 
füllen, Kurz nach 10 Uhr ſchmettert Führer in der langen Kolonne der grauen 


Nach der unvergleichlichen Einfahrt in die Stadt nahmen die Kundgebungen hrer in de : 
vor dem Hotel „Imperial“, in dem der Führer wohnt, tein Ende, Sie ſtei⸗ e 
gerien ſich zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen der Freude, als erhebenden und zugleich ergreifenden Fahrt. 
der Führer wenige Minuten nach ſeinem Eintreffen auf dem Balkon erſchien und Der erſte größere Ort nach Linz iſt das 
ſpäter ſogar einige Worte an die ihm zu fubelnden Volksgenoſſen richtete. Auch hiſtoriſche E pr im Donantal a wir um 
die Dächer, die Fenſter der gegenüberlie denden Häuſer waren dicht von Menſchen | 11.15 Uhr erreichen. In den engen Straßen 
7 Dieser alten deutſchen Stadt ſtauen fi die 


fus dem Inhalt unserer 


meuligen Ausgabe: 
Wien und de half Einzug des Führers in 


Amittat Führerrede von heute 


or Die Erkla ; 
rũ rung des britiſchen Miniſter⸗ 
benten und die Unterhausausſprache 
Der m Ereigniſſe in Heſterreich. 
B05 der Truppen durch Defterreich 
ſchen Soldaten igung er deutſch⸗öſterreichi⸗ 


eikanen e Spannung zwiſchen Polen und 


Außerde 

au m eine Reihe wichtiger anderer 
einen d e und wieder 
aus Dekerreig t." Bildbericht 


Militärm 


Trup 
tung Jubera t an, überall von der Bevölke⸗ 


gro begrüßt. um 11 Uhr beginnt die 
b Belzeiungstunbgenuns auf 
Sangen 5 denplatz, wo der Führer zum 
Abati Filter bete pridt, 
ührte in ſei 
Serena 3 . Rede auf dem 
be Männer und Frauen! 
deutſche enigen Tagen hat ſich innerhalb der 
zun n Volksgemeinſchaft eine Um wäl⸗ 
ihren vollzogen, die wir heute wohl in 
aber er mfange jehen, deren Bedeutung 
werden . pätere Geſchlechter ganz ermeſſen 
Sek D Es iſt in den letzten Jahren von 
Regim achthabern des nunmehr beſiegten 
Miſſion oft von einer beſonderen 
Augen A geſprochen worden, die in ihren 
= 1 Land zu erfüllen hätte. Ein 
Dentſc i er Legitimiſten hat fie in einer 
ie 5 ft deutlich umriſſen. Nach ihr war 
teit o gabe dieſer ſogenannten Selbſtändig⸗ 
trägen eſterreichs, die in den Friedensver⸗ 
wahrh garantiert war, die Bildung eines 
5 Ber großen deutſchen Reiches zu ver» 
Zukunft en und damit den Weg in die 
860 des deutſchen Volkes zu verriegeln. 
feine proklamiere hiermit für dieſes Land 
nr ae Miſſion. Die alte Oſt mark jon 
und Swi Bollwerk der deutſchen Nation 
8 des Deutſchen Reiches ſein. Jahr⸗ 
eiten „u haben ſich in den unruhevollen 
Oſtens Vergangenheit die Stürme ves 
jahrhn ve den Grenzen der Mark gebrochen, 
je ertelang für die Zukunft ſoll ſie 
it ferner Garant für die Sicherheit 
Freiheit des Reiches und damit ein 


UNE durch die Straßen. Die, eriten 


uterpfand für das Glid und für den 


lab i 24 großen Volles ſein. 


die alte Oftmark des Deui- 


agii o 


ſchen Reiches wird ihrer Aufgabe genau A 
gerecht werden, wie jie einſt die alten Auf⸗ 
gaben gelöſt und gemeiſtert hat. 

Ich ſpreche im Namen der Millionen 
Menſchen dieſes wunderſchönen deutſchen 


Landes und der anderen übrigen 68 Mil⸗ 


lionen deutſchen Volksgenoſſen im Deut⸗ 
ſchen Reich (Rufe: Sieg⸗Heil!), wenn ich 
es in dieſem Augenblick den 68 Millionen 
Menſchen im weiten Reiche verſichere: 

Dieſes Land iſt deutſch! Es 
hat ſeine Miſſion begriffen und wird ſie 
erfüllen, und es wird in ſeiner Treue zur 
großen Volksgemeinſchaft von niemandem 
überboten werden. Unſere Aufgabe wird 
es ſein, durch Arbeit, Fleiß und gemein⸗ 
ſames Einſtehen und Zuſammenſtehen die 
großen ſozialen und wirtſchaftlichen Auf⸗ 
gaben zu löſen, vor allem aber in Oeſter⸗ 
reich die nationalſozialiſtiſche Geſinnung 
und Willenskraft zu feſtigen und auszu⸗ 
bauen. ; 

Ich kann dieſen Appell nicht ſchließen, 
ohne der Männer zu gedenken, die es er⸗ 
möglicht haben, die große Wende in ſo 
kurzer Zeit herbeizuführen. Ich danke der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung und be⸗ 
ſonders ihrem neuen Reichsſtatt⸗ 
halter Seyß⸗Inquart, ich danke 


Jubelfahrt von Linz 
nach St. Pölten 


In dem folgenden Bericht ſchildert 
unſer Sonderberichterſtatter, der an der 
Triumphfahrt des Führers teilnahm, 
ſeine Eindrücke von der Fahrt und dem 
Einzug in Wien. 


Am Montag vormittag hat der Führer 
in Linz ſeine Triumphfahrt nach Wien 
angetreten, die ſchon in ihrem erſten Teil 
bis zur niederöſterreichiſchen Hauptſtadt St. 
Pölten eine einzige Kette von Augen⸗ 
blicken unbeſchreiblicher Begeiſterung dar⸗ 
ſtellte. War ſchon die Fahrt von Braunau 
nach Linz ein unvergeßliches Erlebnis, ſo 
ijt der Jubel des öſterreichiſchen Volkes nach 
der Verkündung des offiziellen 
Anſchluſſes noch gewaltiger. In unvor⸗ 
ſtellbaren und wohl noch nie in dieſer ſpon⸗ 


beſetzt, die immer wieder nach ihrem Fuhr riefen. 


den zahlloſen Funktionä , und ich 
danke vor allem den ung zählten 
namenloſen Nationalſozia⸗ 
liſten, den Kämpfern der Formationen, 
die in den langen Jahren der Unter⸗ 
drückung bewieſen haben, daß der Deutſche 
im Kampfe nur noch härter 
wird (Sieg⸗Heil⸗Rufe!) 

Dieſe Jahre der Leidenszeit haben mich in 
meiner Heberzeugung von dem Wert des 
deulſchen Menſchen im Rahmen der deulſchen 
Volksgemeinſchaft beſtärkt, die wunderbare 
Ordnung und Diſziplin dieſes letzten Ge- 
ſchehens iſt der Beweis für die Kraft der dieſe 
Menſchen beſeelenden Idee. 8 

Ich kann jomit dem deulſchen Volke die 
wöhfe Vollzugsmeldung meines Lebens ab- 

atien: 


Uls Führer und re der 
deulſchen Nation und des Deuf- 
{den Reiches melde ich hiermit 
vor der deulſchen Geſchichte den 
Eintritt meiner heimat in das 
Deutſche Reich. (zZwiſchenrufe: Ein 
Volk, ein Reich, ein e bene 

Deutſchland und ſein neues Glied, die na- 
tionalſozialiſtiſche Partei und die Wehrmacht 
unferes Reiches — Sieg - heil! 

Nichtendenwollender Beifall brauſte am 
Schluß der Rede auf; ein einziges Meer der 
Begeiſterung maae oi den Führer! 


— 


tanen Wucht erlebten Kundgebungen kommt 


der unendliche Dank der Deutſchen 
er an den Führer zum Aus⸗ 
ruck. 

Führer, wir danken Dir!“, ſo 
Hingt es immer wieder, und ſtets aufs neue 
entbieten die N dem Führer 
ihren Gruß: „Ein Volk, ein Reich 
e in ührer!“ Vor wenigen Tagen noch 
der Aufſchrei der Sehnſucht, heute aber 
der Jubelruf der Wirklichkeit. 


Alle kamen, den Führer zu ſehen 


In allen Orten peren dicht gedrängt und 
zuſammengeballt die Volksgenoſſen, die aus 
ganz Ober⸗ und Niederöſterreich an die 
gebritzaße des Führers geeilt find. Die 
rbeiter find im Arbeitsanzug aus den 
abrik⸗ und Werkſtätten gekommen, die 
ar uern haben ihre Landarbeit verlaſſen, 
e 


Kinder haben ſchulfrei, die Ange⸗ 


Maſſen um den Wagen Immer wieder 


9 die Kolonne halten und der Führer 
muß unzählige Hände ſchütteln, die ſich ihm 
entgegenſtrecken. Wohin man blickt, über⸗ 


all ſieht man nur die zum Deutſchen Gruß 
emporgereckten Arme, unter denen der 
Wagen des Führers faſt verſchwindet. 


Auf der Landſtraße zwiſchen Linz und 
Enns iſt plötzlich Halt: Zwei Bd M. ⸗ 
Mädchen in braunen Kletterweſten ſtehen 
auf der Straße. Der Führer läßt den Wagen 
halten und drückt den beiden Mädels die 
Hand. Dann geht die Fahrt im 80⸗Kilo⸗ 
metertempo weiter. Zwei überglückliche deut⸗ 
ſche Mädels aber bleiben zurück und wei⸗ 
nen vor Freude über das größte Ereignis 
ihres Lebens. 


Begegnung mit den Truppen 


Immer wieder treffen wir auf der Straße 
4 reichsdeutſche Truppenformationen. 

egeiſtert grüßen die deutſchen Soldaten, 
die ſich durch ihre wunderbare Hal⸗ 
tung und Diſziplin überall die Her⸗ 
en der Bevölkerung im Sturm erobert 
aben, ihren Führer und Oberſten Befehls⸗ 
haber. Aufrecht im Wagen ſtehend fährt der 
8 an den langen Wagenreihen der 

. der Flak⸗ und 
ſonſtigen motoriſierten Mannſchaften 
vorbei und grüßt mit erhobener Rechten die 
Mannſchaften, die vor dem Wagen Auf ⸗ 
ſtellung genommen haben. 


Man könnte über jeden einzelnen Ort den 
130 Kilometer langen Strecke von Linz 
nach St. Pölten einen langen Bericht 
über die begeiſterte Begrüßung des Führers 
ſchreiben, über die unzähligen Augenblicke 
unendlichen Jubels der befreiten Deutſch⸗ 
Oeſterreicher. ë 


Beim Eingang zum Ort Kloſter Meri 
erwartet eine Abteilung der am Montag 
morgen auf den Führer vereidigten 
deutſch⸗öſterreichiſchen Armee 
den Führer. Der Kommandant erjtattel 
dem Führer Meldung. Zum erſtenmal prä: 
ſentieren die Soldaten vor ihrem Führen 
und Oberſten Befehlshaber. Die Flocken 
läuten, und das Donnern der Völlerſchüſſe 
1 fias ſich in das Toſen und Brauſen der 
Heilrufe. l 

In der Hauptſtadt Niederöſterreichs St. 
Pölten wartet eine vieltauſendköpfige 
Menſchenmenge auf den Führer und bereitet 
ihm, als er hier um 13.45 Uhr eintrifft, 


ſtellten verlaſſen ihre Kaufläden — fie, einen unvorſtellbaren Empfang. 


In der Hauptſtadt 
des Keichslandes Oeſterreich 


ie Wiener eilten ihrem Führer 
entgegen 


Von St. Pölten aus, wo der Führer mit 
den Spitzen der Partei Niederöſterreichs kurz 
zu Mittag gegeſſen hat, ſetzt die Fahrt ſich 
nach Wien fort und ſteigert ſich, je näher der 
Führer der Hauptſtadt des öſterreichiſchen 
Landes entgegenkam, zu einem immer ein- 
drucksvolleren Bekenntnis des öſterreichiſ 
Volkstums. Von allen Seiten ſtrömt die Be⸗ 
völkerung an die Straße, auf der die Wagen⸗ 
kelonne des Führers fih nach Wien zu be- 
wegt. Böllerſchüſſe verkünden bei den ein⸗ 
zelnen Dorfeingängen der Bevölkerung den 
Augenblick des Eintreffens des Führers. Die 
ganze Bevölkerung jedes einzelnen Markt⸗ 
fleckens hat ſich in der Mitte ihres Ortes ver⸗ 
ſammelt und umſchließt regelmäßig in einem 
einzigen Jubelanſturm den Wagen des Füh⸗ 
rers, ſo daß immer wieder das Begleitkom⸗ 
mando, das den Führer in den folgenden 
Wagen begleitete, eingeſetzt werden mußte, 
um dem Wagen wieder freie Fahrt zu ver⸗ 
ſchaffen. 


Schon 30 Kilometer vor Wien begrüßt die 
Haupfftadt den Führer. Hier find ganze Be- 
legſchaften auf ihren Laftfrafiwagen dem 
Führer enfgegengefahren und entbieten ihm 
nun den erſten Willkommensgruß der Donau- 
fadt. Etwa 12 Kilometer vor der Stadt be- 
ginnt das Spalier dichter und dichter zu mwer- 
den. Reichsminiſter Frick ift bis hierher dem 
Führer enkgegengefahren, um ihn zu be- 
grüßen und in ſeinem Gefolge nach Wien zu- 
rückzukehren. 


Noch einmal nimmt uns alle die Frühlings- 
ſchönheit der Höhen des Wiener Waldes ge- 
fangen. Dann aber find die erſten Häu- 
ſer da: die Arbeitervorſtädte Wiens, die 
heute in einem Flaggenſchmuck ohnegleſchen 
prangen. Hier trifft der Führer gleich zu- 
erſt auf die Getreueſten der Getreuen, 
auf die Arbeiterſchaft Wiens, die ſtets 
in ihrem Deuffchlum und ihrem Bekennknis 
zum nationalen Sozialismus nicht wankend 
geworden iſt. Alle Fenſter ſind geöffnet und 
dicht mit Menſchenmaſſen gefüllt. Auf den 
Bürgerſteigen könnte nicht ein einziger Menſch 
mehr Platz finden, und nur mühſam gelingt 
es deutſcher und Wiener Polizei, deutſchen 
und Wiener Truppen, dazu den Formationen 
der SA. und SE. und freiwilligen Helfern, 
die Menſchenmaſſen zurückzuhalten. 


Orkan der Begeiſterung 


Je weiter wir nach Wien herankommen. 
deſto ohrenbetäubender ſchwillt der Jubel an. 
Einzelne Zurufe find nicht mehr zu verſtehen. 
Alles geht unter in einem ungeheuren und 
nicht abreißenden Jubelſturm. 


Die Stadt Wien, in deren innere Bezirke 
wir nun kommen, ift über und über ge- 
ſchmückt. Die Häuſer fragen reichen Flaggen- 
ſchmuck, und was noch erſtaunlicher iſt, es 
gibt in dem ganzen Spalier von Hundertfau- 
fenden und Millionen keinen Menſchen, der 
nicht eine kleine Hakenkreuzfahne krüge nud 
unentwegt mit ihr dem Führer zuwinken 
würde. 

Der Führer iſt ſichtlich bewegt. 
Immer wieder dankt er feinen Wienern, die 
heute ganz Oeſterreich repräſentieren und 
darüber hinaus mit ihrem Jubel das Bekennt⸗ 
ais vor der ganzen Welt ablegen, daß Groß⸗ 
deutſchland endlich erſtanden iſt. Die Glocken 
beginnen zu läuten. Kaum gelingt es, die 
Rührung zu verbergen, die jeden von uns er⸗ 
füllt. Es iſt eine Stunde von ſo großer ge⸗ 
ſchichtlicher Wucht, daß alle Worte ver⸗ 
ſagen müſſen, alle Worte, die wir ſo oft ſchon 
bei früheren Gelegenheiten deutſchen Bekennt⸗ 
niſſes gebraucht haben; ſie reichen hier nicht 
mehr aus, um dieſes Bild zu ſchildern, das 
in den beginnenden Abendſtunden zwiſchen 5 und 
5 Uhr nachmittags Wien bietet. 


Seyß⸗Inquart empfängt den Retter 


An der Grenze der inneren Stadt empfängt 
Bundeskanzler Seyß⸗Inquart den Führer und 
nimmt in ſeinem Wagen Platz. Nun geht es 
über den Ring, den weiten ausgedehnten Ring, 
die Prachtſtraße Wiens, und auf dieſer Pracht⸗ 
ſtraße iſt nicht ein einziger Menſch mehr unter⸗ 
zubringen. Kopf an Kopf ſteht die Bevöl⸗ 
kerung. Jedes Fenſter iſt vier⸗ bis fünffach be⸗ 
ſetzt, jeder Balkon iſt mit Menſchentrauben an⸗ 
gefüllt. Auf allen Mauern, auf allen Bäumen, 
auf den Maſten der Straßenlaternen hocken ſie, 
um einen Blick des Führers zu erhaſchen und 
ihm ihre Liebe, ihre Dankbarkeit und ihre 
Treue entgegenzurufen. 


Langſam fährt der Wagen des Führers zum 
Hotel Imperial am Schwarzenbergplatz. Hier 
wird der Führer wohnen. Hier hat ſich auch 
die Ehrenkompanie aufgeſtellt, die die 
deutſche Wehrmacht zuſammen mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundesheer ſtellt. Unter den Klän⸗ 
gen des Deutſchlandliedes und des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes ſchreitet der Führer die Front ab, aber 
man kann kaum die Klänge der Kapelle ver⸗ 
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ſtehen, ſo ungeheuer bricht der Jubel des Vol⸗ 
kes noch einmal in feiner letzten Steigerung 
hervor, ehe der Führer das Hotel betritt. 


Man hätte es nicht für möglich gehalten, daß 
die Huldigungen, die dem Führer auf ſeinem 
Wege durch Oeſterreich bereitet wurden, ſich zu 
einem jo unüberjehbaren Gipfel hinaufſteigern 
würden, und man begreift erſt aus dieſer 
Freude des Volkes, wie tief es geknechtet und 
bedrückt geweſen ſein muß. 


den 16. März 1338 


Die Maſſen vor dem Hotel „Imperial“ wan⸗ 
ken und weichen nicht. Immer wieder branden 
die Sprechchöre zum Fenſter des Führers empor. 
„Wir wollen unſeren Führer ſehen, wir wollen 
unſeren Führer ſehen! Ein Volk, ein Reich! 
Führer, wir danken dir! Wien grüßt den 
Führer.“ j 


So endet vorläufig der Weg des Führers 


durch Oeſterreich mitten im Herzen ſei⸗ 


ner Haupftſtadt, und es ijt wirklich gewe- 
ſen ein Weg der Liebe, ein Weg des Ver⸗ 
trauens, ein Weg der unendlichen Freude, ein 
Weg des deutſchen Herzens. Es war der Weg 
in das großdeutſche Reich hinein. 


Machtvoll und ſelten mit tieferer Ergriffen⸗ 
heit geſungen, brandet das Deutſchlandlied 
über Wien dahin. 


Reine Gewalt wird dieſes Reich 
zerreißen können! 


der Führer ſprach vom Balkon des hotels „Imperial“ zu feinen wienern 


Wenige Minuten vor 7 Uhr erſcheint der 
Führer auf dem Balkon des Hotels, um die 
Hunderttauſende zu grüßen. Ein Orkan un⸗ 
beſchreiblichen und unvorſtellbaren Jubels 
brandete über den Schwarzenberg⸗Platz zum 
Jahre empor. Es iſt ein Bekenntnis zum 

eutihtum, wie es in dieſer elementaren 
Wucht und in dieſer heiligen Gläubigkeit nur 
in wenigen ganz großen Stunden der deut⸗ 
ſchen Geſchichte je zum Ausdruck kam. 


Ergreifend ſind die Szenen, wenn man 
ſieht, welch ein Freudentaumel der Begeiſte⸗ 
rung, welch ein Rauſch des Jubels dieſe Hun⸗ 
derttauſende erfaßt hat, die ſich auf dem 
Schwarzenberg⸗Platz vor dem Hotel des Füh⸗ 
rers zuſammendrängen. Es iſt die größte und 
beglückendſte Heimkehr, die je ein Menih 
erleben durfte. 3 


allen Geiten, feine Blide fliegen über das 
Meer der Hunderttauſende hinweg, die ihn 


Gebet für eine glückliche 


Zukunft! 

Aufruf von Kardinal Inniger 
Wien, 15. März. Wie die Amtliche Nach⸗ 
richtenſtelle meldet, hat der Kardinal der 
57 17 Wien, Innitzer, folgenden Aufruf 
erlaſſen: 


„Die Katholiken der Wiener Erzdibzeſe 
werden erſucht, Sonntag zu beten, um Gett 


Verlauf der großen politiſchen Umwälz 
und um eine lückliche Zukunft für Oeſter⸗ 
reich zu bitten. Selbſtverſtändlich muß allen 
Anordnungen er Behörden gern und willig 
Folge gelelſtlec werden.“ 

Hierzu ſchreibt die „Reichspoſt“: „Wir ea 
in der Liebe zu unferem Bolte den beiten 
Dienſt am Schöpfer und geben freudig dem 
Volke, was des Volkes iſt und gläubig Gott, 
was Gottes iſt. Der höchſte Kirchenfürſt un⸗ 
jeres Landes hat die langerſehnte Stunde der 
deulſchen Einigung geſegnet. Zo dürfen wir, 
4 — offen ins Auge blickend, ſagen: „Die 

eulſchen Oeſterreichs kreten heute geſchloſſen 
ein in die deutſche Volksgemeinſchaft. 


Salamanca, 15. März. Wie der nationale 
Heeresbericht meldet, beſetzten die Na⸗ 
tionalen auf ihrem Vormarſch an der Ara- 
gon- Front die * Ae Calanda 
owie die wichlige Stadt Alcaniz. Die Zahl 
Gefangenen beträgt 1500, darunter viele 
more Bolſchewiſten. 1 Ge- 
ſchütze, Maſchinengewehre, unitionslager 
und Benzinvorräle wurden erbeutet. 
Der Frontberichterſtatter dee nationalen 
Hauptquartiers teilt hi ergänzend mit: 
Die Verluſte der Ro an Gefangenen, 
Toten und Verwundeten betrügen rund ſechs 
Aan in Er Kampffagen. Der Por- 
marſch jei in einer Tiefe von 100 Kilometer 
bei einer * 2 Jrontbreite von 
50 Kilometer erfolgt. In der Stadt Alcaniz, 


Beſprechungen in der Frage der 
Ae en Kirche 


Unter dem Vorſitz von Prof. Siegmund⸗ 
Schultz e, dem Sekretär des Weltbundes für 
Freundſchaftsarbeit der Kirchen, ſand dieſer 
Tage in Warſchau eine gemeinſame Sitzung von 
Vertretern des deutſchen und polniſchen 
Teils der Evangeliſch⸗ Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche ſtatt. Der Ausſprache über die 
Befriedungsmöglichteiten in der Kirche wurden 
ſieben Theſen von Prof. Siegmund ⸗Schultze zus 
grunde gelegt. ] 
gegenfeitigen Verſtändniſſes und unter Würdi⸗ 
aung des Ernſtes der Lage in dieſer Kirche ges 


Noch einmal wendet ſich der Führer nach | 


dem Herrn zu danken für den unblutigen 


deren Kathedrale von den Sowjets in einen! dern jeder fuhh fih in Sicherheit zu 


Die Ausſprache wurde im Geifte | 


als ihren Führer in ſeinem Heimatlande ſo 
unermeßlich beglückend willkommen n, 

Dann tritt der Führer wieder zurück ins 
Hotel. Der Orkan bricht einen Augenblick ab, 
um denn überzuklingen in das Deutſchland⸗ 
Lied und das Lied Horſt Weſſels, die beiden 


Hymnen, die nunmehr die Hymnen des ges 
einten, ganzen großen deutſchen 
Reiches ſind. s 

Obwohl bekannt war, daß der Führer erf 
am Dienstag zu den Wienern ſprechen ſollte. 
blieb der Zuſtrom oem Weſtbahnhof, vom 
Ring, vom Kriegsminiſterium und von der 
Oper her unaufhaltſam. Immer wieder mußte 4 
der Führer auf dem Balkon des Hotels ek? 
ſcheinen, ohne daß die Rufe „Wir wollen den 
Führer ſehen“ nachließen. 

Der geſamte Straßenbahn- und Omnibus⸗ 
verkehr war eingeſtellt. 

Zehn Minuten nach 7 Uhr abends wurde 
mitgeteilt: 23 

„Dringende Arbeiten und Beſprechungen 
warten in diefen Stunden auf den $ 


í 
Sie, nach Hause 
die Arbeit des Führers nich 


iche 

rer in 1 Generals von & 
trat, begrüß 

Jubel. Immer wieder mußte die 

Menge um Ruhe gebeten werden, ehe die An‘ 
kündigung, daß der Führer einige Worle 
Ipregyen wolle, verſtändlich gemacht werden 
onnte. Dieſe Mitteilung entfachte eine nem 
Welle der Begeiſterung. Eine Viertelſtund⸗ 
nach 7 Uhr abends richtete der Führer das 


Wort an die Wiener: 


Meine deutſchen Volksgenoſſen und »genoſſinen! 


erlebt. Es iſt eine große 
Volke zuteil wurde. 


geſchich 


Was Sie empfinden, habe ich ſe lp ſt in dieſen fünf Tagen auf das tieſſte mit: 
tlihe Wende, 4 
as Sie aber in dieſem Augenblick erleben, erlebt mit 


die unſerem deut 
nen 


das ganze deutſche Volk. (Minutenlange brauſende Heilrufe branden zum Führer 


empor.) Nicht nur zwei Millionen Menſchen in dieſer 
lionen unſeres Volkes in einem Reich. Sie alle 
dieſer geſchichtlichen Wende, und ſie alle 


Was immer auch kommen mag, das Deutſche Reich, 


niemand mehr 


Keine Not, keine 
ſprechen heute gläubi 
Hamburg bis nach 
Immer aufs neue 


en! 
| Zuſammenſchluß 
der Evangeliſchen Kirchen 


Berlin, 15. März. Die geiſtlichen Führer 


der Evangeliſchen Kirche in Deulſch⸗Heſter 
rei eben 108 de Erklä 
14 bez bekannk: un e 


„Die Evangeliſche Kirche in Deutſch ; Oeſter⸗ 
i ti ò = 
(een Bingen it Deutſchen Evangeli 


„SS- Oberabſchnitt Oeſterreich⸗ 


Wien, 14. März. Der Reichsführer SS. 
Himmler hat einen Befehl erlaſſen, in dem es 
u. a. heißt: 3 

Mit Wirkung vom 12. März 1938 wird der 
durch die illegalen Maßnahmen der früheren 
öſterreichiſchen Regierungen verbotene GG. 
Abſchnitt VIII. mit dem heutigen Tage wie⸗ 
der öffentlich aufgeſtellt. 

Das bisherige Gebiet des SS.⸗Abſchnittes 
VIII, der das Gebiet Geſamtöſterreichs 
umfaßt, wird zum 8S.-Oberabſchnitt Defter- 
reich erhoben. 


Speicher umgewandelt werden war, konnten 
mehrere nationalgeſinnte Frauen, die er⸗ 
ſchoſſen werden ſollten, in letzter Minute be⸗ 
freit werden. 


Die Parole in Valencia: 
„Rette fih, wer kann!“ 


Wie aus dem bolſchewi Spanien 
verlaufet, nimmt die verz ef í € Ste 
mung unter den ſpaniſchen Marxiſten ſtändig 
zu. Die letzten Erfolge der nationalſpaniſ 
Truppen haben unter den bolſchewiſtif 
8 lähmendes Entſetzen hervorgerufen. 

ie Sowjets machen ſelbſt kaum mehr irgend- 
welche Anſtrengungen zur wg A fon- 

ngen. 
EIRO ² AAA TENSTA PNS REN 


führt. Es konnte eine gewiſſe Annäherung 
der Standpunkte erzielt werden. 

Eine weitere Beſprechung über die konkreten 
Auswirkungen des Grundſatzes der Gleich⸗ 
berechtigung iſt für den 24. März ins Auge 
gefaßt. 

—— 


Slaalshaushalt vom Senat 
verabſchiedet 


Warſchau, 15. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Senat nahm geſtern den Staatshaushalt 
nach einer Rede von Vizepremierminiſter 
Kwiatkowſti, der für das Jahr 1938 gute 
Wirtſchaftsausſichten vorausſagte. an. 


Stadt find es, ſondern 75 Mil 
find tief ergriffen und bewegt von 
weihen ſich einem Gelöbnis: y 

jo wie es heute ſteht, wird 


zerſchlagen und niemand mehr zerreißen können! 


Drohung und keine Gewalt kann dieſen Schwur brechen! Dies 
aus alle deutſchen Menſchen von Königsberg bis Köln, von 
(Minutenlang jubeln die Hunderttauſende dem Führer zu. 
tojen ihre Heil⸗Rufe wie ein Orkan über den weiten Platz.) 


In einem zweiten Befehl hat der Rei 
führer SS Himmler den SS.⸗Oberführer 
Kaltenbrunner unter 
förderung zum SS.⸗Brigade 
rer des Oberabſchnittes 
nannt. 


Geſandten in London, Paris 
und Prag zur Dispoſition geftellf 


Wien, 15. März. Bundesminiſter für DIE 
auswärtigen Angelegenheiten, Dr. Wolff, Hd 
rreichiſchen Geſandten G. Fran den? 


ührer ' 
A er? 


bie 
kein in London, Alois Vollgruber 
Paris und Dr. Ferdinand Marek in Prag 
mit dem 13. März zur Dispoſition geſtellt. 


Juden aus dem Zuftizdienfi 
entfernt | 


Der Minifter für Juſtiz hat die Enthebung 
aller Richter und Staatsanwälte, die Juden 
oder Halbjuden find, ſowie eine Sperre del 
Aufnahme von Juden oder Halbjuden in die 
B oder in die Notariate ver 

gt. / 


Ueberwältigender Sieg an der Aragon⸗Front 


In 6 Kampftagen 6 rote Diviſſonen aufgerieben — 1500 Gefangene — 100 Kilometer weit vorgedrungen 


Warſchauer „Inkouriſt“ 
geſchloſſen 


Der Leiter spurlos verschwunden 


Warſchau, 14. März. Aus Warſchau ift ganz 
plötzlich der Leiter der Generalvertretung des 
ſowjetruſſiſchen Reiſebüros „Intouriſt“ ver 
ſchwunden. Der Regierungskommiſſar det 
Stadt Warſchau hat fih daher entſchloſſen, das 
Büro, das jetzt ohne verantwortliche Leitung 
it, ganz zu ſchließen. Der Leiter des 
Warſchauer „Intouriſt“⸗Büros, der Jude DË 
Salomon Spiegel, deſſen Bruder wegen 
Trotztismus vor einiger Zeit in der S 9 
union erſchoſſen worden ift, ift von der poini’ 
ſchen Preſſe mehrfach bezichtigt worden, Agi 
tation für die Komintern zu betreiben. 


Engliſch⸗iriſche Verhandlungen 
ergebnislos abgebrochen 


London, 15. März. Die engliſch⸗riſchen 
Besprechungen find, wie fih jetzt herausſtellt 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Man 
rechnet allerdings damit, daß fie gegebenen’ 
falls Ende dieſes Jahres neu angeknüpft wer“ 
den. Alle bisherigen Verhandlungen haben 
zu keinem Ergebnis geführt, nicht einmal zu 
einem wirtſchaftlichen Abkemmen. 


von einem unbeſchreiblichen 1 


Neuer Bildbericht aus Oeſlerreich 


7 8 \ 


Je 25 


1 Mit nicht endenwollender Begeifterung wurden die deutſchen Truppen in Oeſterreich empfangen. Von weit her 
Seneral der Infanterie von Bod war aus allen Orten die Bevölkerung berbeigeſtrömt, um die deutſchen Soldaten begeiſtert zu begrüßen Jubel 
gütbe vom Führer und Oberſten und unendliche Freude ſpiegeln ſich in den Geſichtern dieſer jungen Oeſterreicherinnen wider, als die deutſchen 
alehlepaber der Wehrmacht mit der Truppen in Kufſtein einmarſchlerten. Zum Dank dafür wartet der Mujitzug des Infanterie-Regiments 61 mit Gauleiter Bürdel organiſiert Oeſter 
Dune des bisherigen öſterreichiſchen einem Ständchen auf. reichs Volksabſtimmung. Der Führer 
; mehr eeres beauftragt, das nun- s und Reichskanzler bat den Gauleiter 
J Wehr ein Beſtandteil der deutſchen der Saarpfalz Bürckel, beauftragt, die 
a en ift, und deſſen Angehörige NSPOAP in Oeſterreich zu reorgani⸗ 
erzüglch auf Adolf Hitler vereidigt ſieren und die Vorbereitungen für die 
Ñ werden, Volksabſtimmung am 10. April zu treffen, 


ITALIEN g7% bes 
Oeſterreich mit dem Reich vereint. 


Defterreichs Bevölkerung und Bodenraum 
(Nach den Zahlen der letzten Volkszählung) 


Du Länder Bevölkerung Fläche in m Länder Bevölkerung Fläche in qkm Si 
Bom : e Ereigniffe im Spiegel der engliſchen Preſſe. 
em Einmarſch der deutſchen Soldaten. Über- Wien 1841 326 278 Kärnten 366 589 9 551 Die Meldungen über die Ereigni 9 in Oeſterreich 
i all werden fie herzlich begrüßt, Niederösterreich 1457 335 19297 Tirol 306 304 12 645 füllen die Spalten in den engliſchen Zeitungen. 
Oberösterreich 858 795 11982 Vorarlberg 133 212 2 602 Hier ſieht man einen Londoner Zeitungsverkäur 
Salzburg 214 200 7153 Burgenland 296 891 4108. fer mit ſeinen Werbeplakaten. 
$ ' Steiermark 953 684 16 375 Staatsgebiet 6 428 336 83 991 


Städte mit mehr als 50 000 Einwohnern: Wien (1 841 326), Graz (157 644), Linz (90 072), 
Te Innsbruck (55 650). ö 


olf Hitler bei feiner Durchfahrt durch da ö ichiſche Städihen Ni Di tts in Wien. Von links nad : 

j h das oberöſterreichiſch hen Nied. In allen Orten, e erſte Sitzung des Bundestabinetts in Wien. Bon links nach rechts: Wolf, Neumaye 
gu der Aae a feinet Fahrt durch Oeſterreich paſſierte, wurden ihm von der Bevölkerung Hueber, Seiß-Inquart, Menghin, Reinthaler, Glaiſe-Horſtenau, Jury, Fiche N 
Obel terte Ovationen dargebracht. Nur ſchrittweiſe kam hier der Wagen des Führers in den ; à ; 

aßen von Ried voran; die Begeiſterung der Bevölkerung kannte keine Grenzen; immer wieder 

8 wollten ihm Männer, Frauen und Kinder dankbar die Hände ſchütteln. e 


Seite 4 


Interview mit dem Führer 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 16. März 1938 


Die Willkür einer Minderheit 


gebrochen 


Antwort auf Schuſchniggs verrat — Bedeutfame Erklärung über das verhältnis 


London, 15. März. Der Führer gewährte 
dem engliſchen Sonderberichterſtatter Ward 
Price im Hotel Weinzinger in Linz eine 
Unterredung, die die „Daily Mail“ in großer 
Aufmachung veröffentlicht. 


Störung der Sefprehungen 
mit London? 


Ward Price berichtet zunächſt, er habe den 
Führer gefragt, ob die geſtrigen Ereigniſſe 
in Oeſterreich irgendwelche Auswirkungen auf 
die beginnenden deutſch-engliſchen Beſpre⸗ 
chungen haben würden. Der Führer antwor⸗ 
tete: d 

„Pon unjerer Seife nicht im geringſten, 
and ich hoffe, auch nicht von britiſcher Seite. 
Welches Anrecht haben wir irgendeinem 
fremden Lande zugefügt, weſſen Inkereſſen 
haben wir verletzt, wenn wir mit dem Willen 
der überwältigenden Mehrheit des öſterreichi⸗ 
ſchen Volkes, Deulſche zu werden, überein- 
ſtimmen?“ 


Unverſtändlicher Proteſt 


Auf die Frage, welche Haltung der Jape i 


gegenüber der engliſch-franzöſiſchen Profeft- 
note einnehme, antwortete Adolf Hitler, er 
könne einen derartigen Schritt nicht verſtehen. 
„Dieſe Leute hier ſind Deutſche. Eine Pro- 
keſtnote von anderen Ländern über mein 
Vorgehen in Oeſterreich hat nicht mehr Sinn, 
als eine Note der Reichsregierung fie haben 
würde, in der gegen die Beziehungen der 
britischen Regierung zu Irland proteftiert 
würde. Ich verſichere Ihnen in aller Aufrich⸗ 
tigkeit, daß ich vor vier Tagen keine Ahnung 


Muſſolinis Antwort 
an den Führer 


Rom, 15. März. Auf das Telegramm des 
Jührers an den Duce hat Muſſolini 
am Montag wie folgt geantwortet: 

„Hitler — Wien: 

Meine Haltung iſt beſtimmt von der in der 
4 beſiegelten Freundſchaft 
zwiſchen unſeren beiden Ländern. 

gez.: Muſſolini.“ 
7 o TEE EINER. 


von alledem halte, was ſich heute hier ereignen 
ſollte, oder daß Oeſterreich ein deutihes Land 
werden ſollte, wie Bayern oder Sachſen. 


Der Wortbruch 


Ich habe dies getan, weil ich von Herrn 
Schuſchnigg gekäuſcht wurde, und Ber- 
rat iſt etwas, was ich nicht dulden werde. 
Wenn ich meine Han und mein Wort 
in irgendeiner Sache gebe, dann ſtehe ich 

dafür auch ein, und ich erwarte von jedem, 
der mit mir eine Abmachung abſchließt, 
das er das Gleiche tut. 
Ich hatte mich mit Herrn Schuſchnigg darüber 
geeinigt, daß er ſeine Unterdrückung der 
Mehrheit des Volkes in ſeinem Lande ein⸗ 
ſtellen ſollte. Ich befaßte mich mit ihm völ⸗ 
lig fair in meiner Reichstagsrede. Ich gab 
ihm die Gelegenheit zu jagen, „Ich habe mi 
mit der Reichsregierung geeinigt, und i 
werde in loyaler Zuſammenarbeit die Ver⸗ 
einbarungen durchführen“. Statt deſſen ver- 
ſuchle Herr Schuſchnigg dieſen Volksentſcheid 
durchzudrücken, den er für ſein Land geplant 
hatte. Junächſt fonnte ich die Nachricht gar 
nicht glauben. Ich ſchickte einen Abgeſandlen 
nach Wien, um feſtzuſtellen, ob das wirklich 
wahr ſein könne. 
Dieſer teilte mir mit, daß dies wirklich 
wahr ſei, und daher beſchloß ich, en 
zu handeln, und zwar jo, daß ich an 
dem gleichen Tage, an dem Soakmiga 
ſeinen DPoltsentiheid abhalten wollte, d 
Bereinigung deſterreichs mit Deutſch⸗ 
land verwirklicht hätte. Dieſe Vereini- 
gung wird einem anderen, einem nafio- 
nalen Volksentſcheid unterworfen werden. 
Sie werden aber das Ergebnis ſehen. Es 
wird eine überwältigende Mehrheit ſein 
wie an der Saar. Hier iff meine Heimat! 


Wiederhergeftelltes Recht 


Lange habe ich darunter gelitten, das Volk, 
zu dem ich durch Geburt gehöre, unterdrückt 
und leidend zu ſehen. Mehr als 2000 von 
ihnen haben ihr Leben gelaſſen. Viele 
jind im Gefänanis gemejen. Einige von ihnen 


und daraus ſich in der öffent 


mit Polen : 


find wegen ihrer politiſchen Anfchauungen 


und wegen ihres Glaubens an die deutſchen 
Ideale gehängt worden. Eine Minderheit von 
5 Prozent hat die Mehrheit von neunzig 

rozent unterdrückt. Dem habe ich ein Ende 
geſetzt. Ich habe jogar mehr getan. Ich ver- 
hinderte, daß die Mehrheit ſich an ihren Un- 
terdrüdern rächte. Ich hoffe, daß die Welt 
perege wird, daß das ein Friedenswerk ift, 
was ich hier geleiſtet habe. Wenn ich nicht 
inferveniert und wenn die Schuichnigg-Regie- 
rung verſucht hätten, ihren Trid Volksent⸗ 
ſcheid durchzuführen, dann würde es hier eine 
blutige Revolution gegeben haben. Oeſterreich 
hätte dann ſehr gut ein zweites Spanien im 
Herzen Europas werden können. 


Beifpiel der Kealpolitik 


Ich bin ein Realiſt. Schauen Sie fih 
meine Beziehungen mit Polen an. Ich 
bin voll bereit, zuzugeſtehen, daß Polen 
— ein Land von 33 Millionen Einwoh- 
nern — einen Ausgang zur See benökigt. 
Es ift biffer für uns, daß dieſer Zugang 


zur See auf Koſten eines Korridors durch 
deukſches Gebiet ermöglicht werden muß. 
Wir aber verſtehen, was dies für Polen 
bedeutet. 


Unter polniſcher Regierung leben Deutſche, 
und Polen leben unter deutſcher Herrſchaft. 
Wenn die beiden Länder fid ſtreiten würden, 
dann würde jedes Land ſeine Minderheiten 
unterdrücken. Es war weitaus beſſer, durch 
u Abkommen unſere Differenzen zu berei- 
nigen. 


Ich hoffe, daß alle Nationen an dem, was 
fih jetzt in Oeſtererich ereignet hat, den Un- 
finn erkennen werden, ihre nationa- 
len Minderheiten zu unter- 
drücken. Warten Sie ein bißchen, dann 


werden Sie ſehen, was ich für Oeſterreich lun 


werde. Kommen Sie in vier Jahren hierher 
zurück, und Sie werden feſtſtellen, daß die 
Jahl der öſterreichiſchen Arbeitsloſen ſehr 
zurückgegangen iſt. Sie werden dann jehen, 
wieviel beſſer es dann dem öſterreichiſchen 
Volke geht, und wie es glücklicher fein wird.“ 
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Verhinderung 
der politiſchen Kapitalflucht 


Wien, 15. März. Amtlich wird u. a. 
mitgeteilt: Um etwaigen Verſuchen einer 
politiſchen Kapitalflucht mit det 
gebotenen Entſchiedenheit entgegenzutreten, 
hat die Bundesregierung ein Geſetz be 
ſchloſſen, wonach der Bundesminister für 
Finanzen im Einvernehmen mit dem Mini⸗ 
Her für Juſtiz und dem Bundesminiſter für 
Handel und Verkehr für Geld, Kredit- und 
Verſicherungsunternehmungen Beſchrän⸗ 
kungen des Auszahlungsverkehrs im In⸗ 
lande feſtſetzen kann. In Durchführung 
dieſes Geſetzes hat der 5 fiit 
Finanzen eine Berordnung erlallen, bie 
nähere Beſtimmungen über die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur zeitweilig verfügten Beſchrän⸗ 
kungen enthält. 


Sofortige Errichtung der DUF 


Neuer Bürgermeister von Wien 
Wien, 15. März. Der Landesführer dA 


NSDAP. in Oeſterreich, — — Klauſner, 
he 


hat erklärt, daß die Deu Arbeitsfront 
nunmehr auch in Oeſterreich zu errichten fe 


Weiter teilte er mit, daß der Bundeskanz 
ler der Pg. Dr. Neubacher zum Bürgermei 
ſter von Wien ernannt habe. 


An die Spitze der Oeſterreichiſchen Turn 
und Sportfront ſei im Einvernehmen 
mit dem Bundeskanzler der Pg. Raine: 
berufen worden. Alle jüdiſchen eine un 
Mitglieder ſcheiden aus. Die geſamte Jugend 
der der Turn- und Sportfront angeſchloſſenen 
Vereine und Verbände tritt der 98, bei. Mil 
der SA. und SS. wird eine Arbeitsgemein 
ſchaft geſchaffen. 


s 


Brüder kamen zu Brüdern 


Der Marſch der Truppen durch Oeſterreich 


Wien, 15. März. Die Truppen, die zur Zeit 
ihren Verbrüderungsmarſch in die öſterreichi⸗ 
ſchen Lande fortſetzen, haben am Montag ebenſo 
wie an den vergangenen Tagen eine gewal⸗ 
tige Marſchleiſtung vollbracht. Sie 
haben die ihnen geſteckten Marſchziele reſtlos 
erreicht. 5 885 

Die motoriſierten Truppen, die am 12. Mürz 
morgens die Grenze überſchritten hatten, er⸗ 
reichten bereits in der Nacht vom 13. März 
das rund 300 Kilometer entfernte Bingen. 

Ungemein erfreulich geſtaltete ſich von vorn⸗ 
herein die Zuſammenarbeit mit den 
öſterreichiſchen Heeresſtellen in ſämtlichen Be⸗ 
hörden. Die geſamte militäriſche Leitung 
unterſtand dem Armeeoberkommando 8 und Ge- 


| neral der Infanterie v. Bock mit General: 


major Ruoff als Generalſtabschef. 

Die Truppe ſelbſt, die von Anfang an alles 
einſetzte, um die ihr geſtellte Aufgabe zu bewäl⸗ 
tigen, wurde durch den herrlichen, begeiſterten 
Empfang von ſeiten der Bevölkerung Deutſch⸗ 
Oeſterreichs zu immer ſtärkeren Leiſtungen an⸗ 
gefeuert. Sie fühlte, daß fie jeit langem ſehn⸗ 
lich erwartet worden war. 

Mit größter Bereitwilligkeit wird den 
Truppen jeder Wunſch erfüllt, und wo es irgend 


geht, ſucht man ihnen Erleichterungen und 
Hilfe zukommen zu laſſen. Durch perſönliche 
Anteilnahme und perſönlichen Einſatz verſucht 
jeder einzelne zu beweiſen, daß die deutſchen 
Truppen nicht Gäſte ſind, ſondern daß 
Brüder zu Brüdern kamen, die durch ein 
geſchichtliches Unrecht bisher voneinander ge⸗ 
trennt waren. 


Auf den Führer vereidigt 

In der Nacht zum Montag um 2 Uhr hat Ge⸗ 
neral v. Bock, der Oberbefehlshaber der achten 
Armee, den Staatsſekretär Angelis und 
Feldmarſchall ⸗ Leutnant Bayer vereidigt. 
Sie haben mit großer Freude den Eid auf den 
Führer abgelegt. Die Vereidigung fand in 
Form einer ſchlichten ſoldatiſchen Feier in den 
Empfangsräumen des Grand⸗Hotels ſtatt. 


Im Lande draußen war die geſamte bis⸗ 
herige öſterreichiſche Wehrmacht bis geſtern 
abend 20 Uhr vereidigt. 


Die „Salzburger“ in München 


Mit unendlichem Jubel begrüßte die Bevöl⸗ 
ferung der Hauptſtadt der Bewegung am 


Schärfste Sprache gegen Litauen 


Beck bricht ſeinen Urlaub ab 


Die polnische Preſſe: Polens Geduld erſchöpft 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 15. März. Wegen des 
Grenzzwiſchenfalles mit £i- 
tauen wurden gejfetn abend in War- 
ſchau Exkraausgaben verbreitet, 
aus denen hervorgeht, daß Außenmini⸗ 
fter Bed ſeinen Urlaub in Italien unter- 
bricht und nach Polen zurückkehrt mit 
Rüdficht auf die letzten Vorfälle. 


Senator Pudakowſki hat im Senat 
eine Interpellation eingebracht, in der 
er erklärt, daß in den letzten Tagen auf 
internationalem Boden Ereigniſſe von größ- 
ter hiſtoriſcher „„ ſeien 

ichen Meinung 
Polens die Sorgen um die Lebensin⸗ 
tereſſen des Staates verſtärkt haben. Die 
gegenwärtige Lage erfordere achſamkeit 
ſogar gegenüber kleinen Vorfällen, zu denen 
auch der Zwiſchenfall an der panisch Ada. 
ſchen Grenze gehöre. Der Senator drückte die 
Ueberzeugung aus, daß alle Entſcheidungen 
in dieſer Frage ausſchließlich in den Händen 
der Regierung verbleiben und außerdem 


die Regierung in nächſter Zeit den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften Aufklärung über die 
neu geſchaffene internationale Lage erteilt. 
Der Senator fragte, wie ſich die Zwiſchen⸗ 
fälle an der Grenze abgeſpielt haben, wer die 
Verantwortlichkeit dafür trage und welche 
Mittel die Regierung einzuſetzen beabſichtige, 
um ähnlichen Vorfällen in der Zukunft vor⸗ 
zubeugen. Bei der Verleſung der Interpella- 
lion erfönten im Saale Rufe wie „Genug mit 
den Herausforderungen gegenüber Polen!“ 


Der regierungsfreundliche Kurier Po- 
ranny“ erklärt, dafs Polen niht länger den 
3 Stand der litauiſch-⸗polniſchen 

eziehungen dulden könne. Es müſſe Ge⸗ 
nugfuung fordern. Die Beherrſcher Li- 
fauens hätten den haß gegen alles, was pol- 
niſch ift, geſät. Litauen hätte fih lange der 
Nachſicht Polens erfreut, und auf das Sen- 
timent des großen arſchalls jerechnef. Po- 
len fei verantwortlich für den Frieden in feiner 
europäiſchen Region. 

Die Oſtſeeprobleme ſeien Gegenſtand 
des beſonderen polniſchen Intereſſes. Unter- 
drückung der Stabiliſierung der Verhältniſſe 
im Baltikum durch den Standpunkt. den Li- 


Montag nachmittag die Kameraden aus 
Deutſchöſterreich, die aus Salzburg gekommen 
Kompanie des bisherigen öſterreichiſchen In 
fanterieregiments 12. 


Tagesbeſehl für die Soldaten 
Oeſterreichs 


Der Oberbefehlshaber des deuiſchen 56866 


Generaloberſt von Brauchitſch, hat geſtern 
einen Tagesbefehl an das bisherige öfterreihl 
ſche Heer erlaſſen, in dem er die deutſch⸗öſter 
reichiſchen Soldaten begrüßt und erklärt, dal 
es von jetzt ab für alle nur eine Parole 
gibt: Vorwärts für das nationalſozialiſtiſch. 
Deutſchland in unerſchütterlicher Treue zu fet 
nem Führer und Oberſten Befehlshaber Adolf 
Hitler. 


Auch der Oberbefehlshaber der VIII. Armee, 
General der Infanterie v. Bock, hat einen 
Tagesbefehl erlaſſen, in dem er meldet, daß el 
es als Ehre und Auszeichnung betrachte, die 
Führung einer Truppe zu übernehmen, die 
aufgebaut ijt auf der ruhmreichen Aeberliefe⸗ 
rung der alten öſterreichiſchen Armee. 


tauen gegenüber Polen einnehme, müſſe 
unruhigung unter allen erwecken, die an den 
Erhaltung des Friedens in dieſen Teilen Eu’ 
ropas intereſſiert bie Eſtland und 
hätten Kowno auf die Gefahr nicht 
ter Beziehungen mit Polen aufmerkſa 
macht, aber leider ekg Die Sekin 
könne man nicht als f 
ſei Zeit, damit Schluß zu machen. 
Text der e e Aion führt der „Kurier 
ranny“ eine Stellungnahme des litauiſ 
amtlichen „Lietuvos Aidas“ an, die auf 
Sowjethilfe für Litauen 

Der „Kurier Poranny“ bemerkte dazu, es 
erhebe ſich die begründete Frage, was 
jetrußland gewinnen kann, wenn es fih in den 
Streit einmiſche, und was vor allen Dingen 
Litauen dabei gewinnen könnte. Bei einem 
ernften Konflikt mit Polen fei die Un 
a dieſes Landes am meiften br 
roht. 


Auch der „Dziennik Narodowy” unterſtüß 
die vom „Kurier Poranny” erhobenen For, 
derungen und ſagt, die polniſche Geduld Í” 
erſchöpft. 
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Nr. 61 Vojener Tageblatt, Mittwoch den 16. Mär; 1938 


Nichts hätte den Anſchluß aufhalten können! 


Minifterpräfident Chamberlain vor dem Unterhaus Reine Beſchäftigung der Genfer 


Liga 


London, 15. März. In einer Erklärung zu 
den Vorgängen in Oeſterreich vor dem Unter: 
í 8 gab der Premierminijter Chambers 
Qin am Montag zunächſt einen kurzen ge- 
ſcichtlichen Rückblick auf die Ereigniſſe der letz⸗ 
* Tage, der von einer auffallend geringen 
enntnis der Entwicklung zeugte und daher 
anzerordentlich einſeitig war. 


Er ſchilderte hierauf die verſchiedenen Pro⸗ 
eite der britiſchen Regierung und verlas fo- 
un im Wortlaut die Zurückweiſung der engli- 
chen Proteſte durch einen Brief Freiherrn von 
euraths nom 12. d. Mts. Im Anſchluß 
bieran ſtellte er ſeſt, daß er es zurückweiſen 
aaie, wenn behauptet werde, daß die britiſche 
Ralle ung fich nicht innerhalb ihrer Rechte ge: 
s Aten habe, wenn jie fih an der Unabhängig- 
eit Oeſterreichs intereſſiert habe. Während des 
geſamten Verlaufs der Ereigniſſe fei die briti⸗ 
i Regierung in engiter Fühlung mit der 
baut ichen Regierung geblieben. Er wies ſo⸗ 
u die Gerüchte zurück, daß die britiſche Re- 
Nerung der Abforbierung Oeſterreichs durch 
cer and ihre Zuſtimmung gegeben habe 
92 t diefe ermutigt habe. Dieſe Gerüchte feien 
5 unbegründet. Leidenſchaftliche 
andlungen, wie fie Oeſterreich eben erlebt 
Er mißbillige die britiſche Regierung, wie 
ſolche immer gemißbilligt habe. Mit einem 
en der Befriedigung bezeichnete Chamberlain 
Br deutſch⸗tſchechoflowatiſche Ber 
rs als korrekt. 
Der Premierminiſter wiederholte dann, daß 
Droßbritannien mit der franzöſiſchen und itas 
eniſchen Regierung zur Konſultation ver- 
vflichtet geweſen fei, falls eine Handlung be⸗ 
Banden werde, welche die öſterreichiſche Unab⸗ 
ngigkeit berühre. Dieſer Verpflichtung jei 
; titannien voll nachgekommen. 
Ergebnis dieſer Konſultation habe die 
in Weiche Regierung einen ähnlichen Proteſt 
Berlin abgegeben wie die britiſche. Von 
r italieniſchen Regierung habe die britische 
Arten keinerlei Mitteilung ihrer 
Malte er erhalten, jedoch werde die Anſicht der 
lu eniſchen Regierung in den Preſſemittei⸗ 
; ngen mit großer Präzifion zum Ausdruck ge- 


man tlic erklürte Chamberlain dann: „Wenn 
Fa die kürzlichen Ereigniſſe beurteilen will, 
es notwendig, den Tatſachen ins Geſicht 
zu fehen, Wie mir fie auch immer beurteilen 
und wie wir auch immer erwarten 
— daß fie auf die internationale Lage wir: 
werden, wie ſie heute vorhanden iſt; die 
a Tatſache ijt — und von diefer Wahrheit 
' ſich jedes Mitglied des Hauſes ſelbſt über⸗ 
9 — daß nichts dieje Handlung 
entſchlands aufgehalten haben 
ac es jei denn, daß wir und andere bereit 
n jen mären, Gewalt anzuwenden, um fie 
verhindern.“ 
Die können von der britiſchen Regierung 
u gleichmütig und gleichgültig angeſehen 
ei rden. Das unmittelbare Ergebnis müſſe 
ne Intenfivierung des Gefühls der Ungewiß⸗ 
jeb und Unſicherheit in Europa fein. Es fet 
€ uh kein Angenblic für haſtige 
ntſcheidungen oder für unbedachte 
uit Man müſſe die neue Lage llar und 
kalter Beurteilung anſehen. Er 
Be es immer Har gemacht, daß das britiſche 
re Heidigungsprogramm flexibel fei und daß 
pe zu jeder Zeit im Lichte irgendeiner inter- 
tionalen Richtung revidiert werden 
geb Es wiirde eitel fein, wenn man vor- 
5 en würde, daß die kürzlichen Ereigniſſe nicht 
t Wechſel der Lage feien, an den er daz 


t 
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mit den Ereigniflen in Oeſterreich 


bei gedacht habe. Injolgebefjellen habe fih die 
britiſche Regierung entſchloſſen, eine neue 
Ueberprüfung zu veranſtalten, und nach 
angemeſſener Zeit werde ſie ankündigen, was 
für weitere Schritte ſie für notwendig halte. 

Im Anſchluß an die Erklärung Neville 
Chamberlains fand eine Ausſprache ſtatt. Der 
Führer der Oppoſition Attlee ſtellte dann 
eine Verſchlechterung der europiiſchen 
Lage feſt und verlangte die Einberufung 
der Genfer Entente. 

Archibald Sinclair, der Führer der libe⸗ 
ralen Oppoſition, erklärte, „er verſtehe diejeni⸗ 
gen, die die deutſche Regierung haßten, er ver⸗ 
ſtehe aber auch, warum das deutſche Volk 
die deutſche Regierung unterſtütze“. Dazu 
ſei es durch das Zögern der anderen Staaten 
veranlaßt worden, Deutſchland die Gleich⸗ 
berechtigung zu gewähren. Man müſſe jetzt 
vereint „gegen die italieniſche und deutſche 
Verſchwörung“ ſtehen. 

Im weiteren Verlauf der Unterhausaus⸗ 
ſprache nahmen noch zwei Konjervatine und 
ein Labour⸗Mann das Wort. Auch ſie kamen 
zu keiner beſſeren Idee, als die Ein beru⸗ 
fung des Genfer Rates vorzuſchlagen, 
damit dieſer den Verluſt eines Mitglieds des 
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Vereins mit langen Reden beweine. Lambert 
Ward ſagte dabei auch einige vernünftige Sätze 
über das Sudetendeutſchtu m, das wäh- 
rend der letzten 20 Jahre „wie Hunde“ be: 
handelt worden ſei. 

Für die Regierung ſchloß Unterſtaatsſekretär 
Butler die Debatte. Zu dem „Genf“ ⸗Geſchrei 
erklärte er, die engliſche Regierung habe mit 
„Freunden der Genfer Entente“ die neue 
Sachlage behandelt und es ſei Ginſtimmig⸗ 
teit vorhanden geweſen, daß eine Erörterung 
der öſterreichiſchen Lage in Genf zu keinem 
zufriedenſtellenden Neſultat fiih- 
ren würde, ſondern daß das Ergebnis wahr⸗ 
scheinlich wieder irgendeine Demüti⸗ 
gung ſein würde. 

Der Unterſtaatsſekretär ſtellte dann noch fejt, 
daß England keine Sonder garantie 
für die — im Vertrag non St. Germain er⸗ 
zwungene „Unabhängigkeit“ Oeſterreichs 
übernommen habe. . 


Gleichzeitig mit der Erklärung Chamberlains 
vor dem Unterhaus gab Außenminiſter Hali⸗ 
fax vor dem Oberhaus eine Erklärung ab, 
die ſich in vollem Umfange mit der Erklärung 
des Premierminiſters deckt. A 


Stärkſtes Intereſſe in Warſchau 


Deutſch⸗Oeſterreich — das Thema für Preſſe und Bevölkerung 


Drahtberileht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 15. März. Die großen. Ereigniſſe 
in Wien ſind natürlich nach wie vor Gegenſtand 
breiteſten Intereſſes der polniſchen Preſſe. Die 
polniſchen Sonderberichterſtatter ſchildern die 
unerhörte Begeiſterung Wiens am 
geſtrigen Tage. In der Bevölkerung iſt der 
Anſchluß das hauptſächlichſte Geſpräch. Die 
Sonderausgaben der Blätter werden verſchlun⸗ 
gen. Alle Warſchauer Zeitungen erſcheinen in 
vergrößerter Ausgabe. Auch auf der Börje 


macht ſich der Anſchluß in verſtärktem Angebot 
der öſterreichiſchen Papiere bemerkbar. Eine 
Buchhandlung auf der „Nowy swiat“ hat eine 
Karte von Europa ausgeſtellt mit plaſtiſcher 
Einzeichnung der neuen Grenzen Deutſch⸗ 
lands. Vor dieſem Schaufenſter ſteht unauf⸗ 
hörlich eine Menſchenmenge, die lebhaft die letz⸗ 
ten Ereigniſſe lommentiert. Man kann dabei 
ſeſtſtellen, daß in erſter Linie die veränderte 
politiſche Lage der Tſchechoſlowakei 
Gegenſtand des Intereſſes iſt. 0 
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Der öſterreichiſche Geſandte Schmidt Ha: 
Warſchau verlafen, um fiH für #nige Tagi 
nach Wien zu begeben. Er erklärt, daß e 
noch nicht endgültig abreiſe, ſondern vorerf 
Inſtruktionen einholen n lle. Man rechnet da- 
mit, daß in Kürze die Befugniſſe der Geſandt⸗ 
ſchaft, wie die aller anderen öſterreichiſchen 
diplomatiſchen Vertretungen in ein deutſches 
Generalkonſulat umgewandelt werden. 


Das „Daily Mail“ ⸗ Interview des Führers 

hat Warſchan wegen der Bemerkung über Polen 
beſonders intereſſiert. Die „Gazeta Polſka“ 
erklärt, daß Hitler die gegenwärtige deutſch⸗ 
polniſche Grenze in Pommerellen beſtätigt 
habe. 
Ju einem Telegramm aus Nom erklärt die 
„Gazeta Polka“, man fei geſpannt, wie fiğ das 
Verhältnis des Reiches zum Vatikan geſtal⸗ 
ten werde. Man nehme an, daß das Konkordat, 
das Oeſterreich in der Dollſuß⸗Zeit abſchloß, vom 
Reich nicht anerkannt werden würde. Der 
Anſchluß habe die Nömiſchen Protokoll: 
ſowie die Verträge zwiſchen Italien und Un: 
garn einerſeits und Oeſterreich andererſeit⸗ 
durchſtrichen. Angeregelt ijt auch noch dii 
Frage der Wirtſchafts verträge zwiſcher 
den Staaten des Römiſchen Protokolls. Tief 
Verträge hatten Oeſterreich beſondere Zollprivi 
legien auf dem italieniſchen Markt zugebillig 
Ob dieſe Privilegien weiter aufrecht 
erhalten bleiben, und wie ſich die Handels 
beziehungen zwiſchen dem öſterreichiſchen Gebiel 
und den früheren Nachbarn Oeſterreichs geſtal⸗ 
ten werden, ſeien noch die Frage. 


Der „J. K. C.“ war bereits beſorgt um dir 
polniſche Kohlenausſuhr nach Oeſterreich, die 
jährlich ungefähr 800 000 To. beträgt. Der Di⸗ 
rektor der polniſch⸗öſterreichiſchen Handelskam⸗ 
mer, Maltnomitt, verſichert, daß die Han- 
delsbeziehungen keinerlei Veränderungen erfah⸗ 
ren werden. 


Bei der Frage, wie man die Briefe nac 
Oeſter reich zu adreſſieren habe, mit der Auf 
ſchrift „Oeſterreich“ oder „Deutſchland“, erklärt 
der „Expreß Poranny“, daß noch keine diesbe⸗ 
zügliche Verordnung des polniſchen Poſtminiſte⸗ 
ſteriums herausgegeben wurde. Infolgedeſſen 
feien die Briefe noch mit „Oeſterreich“ zu adref- 
ñeren. Seit einigen Tagen ift der Telephon- 
verkehr zwiſchen Warſchau und Wien auker- 
ordentlich lebhaft. Ueberwiegend werden Ge 
präche mit Verwandten geführt, die ſich in 

Oeſterreich aufhalten. Die Nachrichten lauten 
dabei beruhigend. 


Kabinett Blum bereits 


überholt? 


Wenig Zuverſicht im Senat für Die neue Regierung 


Paris, 15. März. Im Senat hat die neue 
Regierung Blum eine zurückhaltende Aufnahme 
gefunden. Die Senatoren halten nach wie vor 
eine „Regierung des öffentlichen 
Heils“ für erforderlich und bedauern, daß 
eine ſolche Regierung nicht jetzt ſchon zuſtande 
gekommen iſt. Sie werde ſich binnen kurzem 
doch als notwendig erweiſen. Unter anderem 
erheiſchen die finanziellen Schwierigkeiten die 
Schaffung einer jtarfen franzöſiſchen Regierung, 
die ſich auf alle Gruppen der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſtützen könnte. 

Inſofern werde die Regierung Blum im 
Senat bereits als „überholt“ angeſehen und 
nur als ein Uebergangsminiſterium“ 
gewertet. 


Im Kreuzfeuer der Preſſekritik 


Paris. Die neue Regierung Blum findet in 
der Preſſe eine recht geteilte Aufnahme. 
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Beſonders die Blätter der Rechtsoppoſition 
ſparen nicht an herber Kritik und beißender 
Ironie. 

Der „Matin“ meint, man müſſe ſich alſo 
„vorläufig mit einem Volksfront⸗ 
kabinett zufrieden geben“. Für eine 
nationale Einigung hätte man noch mehrere 
Verhandlungstage gebraucht, aber Frankreich 
habe angeſichts der außenpolitiſchen Ereigniſſe 


nicht länger ohne jede Regierung bleiben 
können (N). 
Das „Echo de Paris“ erklärt ironiſch, 


eine „Regierung“ könne man dieſes 
Kabinett nicht nennen. Blum als 
Apoſtel der durch die Erfahrungen widerlegten 
Lehre von der Kauſkraftſteigerung und Boncour 
als Apoſtel der kollektiven Sicherheit hätten 
nicht ihresgleichen. Die Volksfront bringe 
Frankreich nun wieder ein Kabinett, das ſchon 
einmal verjagt worden ſei. Der augenblickliche 
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Wichtiges in Kürze 


über Oesterreich 
en) 


Ribbentrop, Papen und Lutze in Wien. 
Stabschef Lutze ſtartete am Montag mit dem 
ia eug „Horſt Weſſel“ nach Wien. Auch Bot- 

* ter von Papen und der Reichsminiſter des 
en a en von Ribbentrop Haben fim 
württe mittag mit einigen Beamten des Aus⸗ 
7 5 gen Amtes im Flugzeug nach Wien be- 
weiterer Börje vorläufig geſchloſſen. Bis auf 
Abt eres bleibt die Wiener Börje (Effelten⸗ 

Br lung) geſperrt. Die Kurſe für fremde 
de ungsmtitel werden weiterhin täglich ver- 
N Wegen der Abwicklung der Börjen- 

chäfte ergehen beſondere Verfügungen. 


Rückkehr von Flüchtlin 
gen nur bei geſicherter 
lei rent Das NSDAR-Flühtlingswerf Berlin 
noch En Bi 11 0 a die in Oeſterreich 
xiſte en, verboten iſt, na 
Deſterreich einzureſſen. 2 j x 


„Deutiher Alpenverein!“ Der bisheri 
2 e ge 
aral und Oeſterreichiſche Alpenverein gibt 
peannt: Vor bald 70 Jahren haben ſich die 
er ee des Deutſchen Reiches und Defter- 
m zum „Deutſchen und Oeſterreichiſchen 
5 p verein“ zuſammengeſchloſſen. Nun find wir 

„Deutſche Alpenverein“. 


Unterrichstminiſter beſuchte verletzten 
ngen. Anterrichtsminiſter Dr. Meng⸗ 
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Der 
Hitlerju 


hin beſuchte am Sonntag im Spital den Hitler⸗ 
jungen Edmund Walter, der in der Nach, 
zum Sonnabend von einer kommnuſtiſchen Horde 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
worden iſt. 

Kundgebungen der Snudetendeutſchen. In 
einer Amtswaltertagung der Subetendeuiſchen 
Partei in Tetſchen ſprach vor 3500 Amts⸗ 
waltern der Führer der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei, Konrad Henlein. Den Brüdern und 
Schweſtern in Oeſterreich rief er die Grüße der 
Sudetendeutſchen zu. Auf, in einer von der 
Partei in Reichenberg veranſtalteten Kund⸗ 
gebung gaben die dort verſammelten 15 000 
Sudetendeutſchen ihrer Freude über die Bez 
freiung der Deutſchöſterreicher Ausdruck. 

Adolf Hitler⸗Platz in Graz. Wie aus Graz 
gemeldet wird, iſt der dortige Hauptplatz als 
Ehrung für den Reichskanzler in Adolf⸗Hitler⸗ 
Platz umbenannt' worden. 


Oeſterreich zollrechtlich vorläufig Hamburg 
gleichgeſtellt. Das Reichsfinanzminiſterium gibt 
folgendes bekannt: Das Reichsgeſetz vom 
13. März 1938 beſtimmt, daß das derzeit in 
Oeſterreich geltende Recht bis auf weiteres in 
Kraft bleibt. Es muß daher die Zollgrenze 
einſtweilen aufrecht erhalten bleiben. So wie 
der Freihafen Hamburg Reichsgebiet, aber Zott- 


! 
I 


ausſchluß ijt, ſo ijt Oeſterreich vorerſt zwar 


Reichsgebiet, aber Zollausſchuß und das Ent- 


ſprechende gilt in Oeſterreich hinſichtlich des 
ſter Funt. Der Bundesminiſter für Handel und 


bisherigen Reichsgebletes. 


Der Reiſeverkehr nach Oeſterreich. Zur Be- 
hebung von Zweifeln wird amtlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die bisherigen Beſtimmungen 
über den Reiſeverkehr nach Oeſterreich noch nicht 
außer Kraft getreten ſind. 


Pommern lädt 2000 deutſchöſterreichiſche Kin- 
der ein. Von den maßgebenden Stellen aus 
Pommern wurde Gauleiter Bürckel, dem 
kommiſſariſchen Leiter der NSDAP in Defter- 
reich, ein Telegramm geſandt, in dem der Gau⸗ 
leiter gebeten wurde, 2000 erholungsbedürftige 
. Kinder nach Pommern zu 
enden. 


Sonderſtempel: Der Führer in Wien. Auf 
Weiſung der Generaldirektion für die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung wurde ein eigener 
Stempel angefertigt, der das Hakenkreuz und die 
Aufſchrift „Der Führer in Wien“ trägt. Dieſen 
Stempel werden ab heute alle in den nächſten 
folgenden zwei Tagen bei den großen Wiener 
Poſtämtern zur Aufgabe gelangenden Brief⸗ 
ſendungen erhalten. 


Deutſche Studentenſchaft wiedererrichtet. Der 
Landesſtudentenführer der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft Deutſch⸗Oeſterreichs, Freis leben, 
hat Reichsſtudentenführer Dr. Scheel die 
Wiedererrichtung der Deutſchen Studentenſchaft 
in Oeſterreich gemeldet. 


Wundegminiſter Fiſhtög au Wirtſchaſteminſe 


uſtand Europas verlange aber eine fran 
alas Kegterung für Frankreich. 
Wladimir d' Ormeſſon im „Figaro“ betont 
daß die Kunde von der Kabinettsbildung in 
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit Entſetzen hervor 
gerufen habe. Man könne diefe Regie 
rungsbildung nicht ernft nehmen. 
Es fei nicht ernſt zu nehmen, wenn 
man am Freitag von der Notwendigkeit 
einer nationalen Union ſprechen und am Sonn⸗ 
tag dann um jeden Preis ein „Miniſte⸗ 
rium der üblen Laune“ auſfſtelle, was 
die große ge der Franzoſen geradezu in 
aſſungsloſigkeit verſetze. ; 
Die Metton Francaiſe“ ſtellt fek, daß 
das neue Kabinett vier Inden enthalte 


Beunruhigung in Belgien 

Brüfel. Das neue franzöſiſche Kabinett wird 
in Belgien mit größtem Mißtrauen angeſehen. 
Die „Ind spendance Belge“ bezeichnet 
die Zuſammenſetzung des Kabinetts Blum als 
einen Verſtoß gegen den geſunden 
Menſchenverſtand in einer Zeit, in der 
Frankreich feine ganzen nationalen Kräfte 
ſammeln müßte. Blum habe einen ſehr fell 
famen Begriff von einer Regierung der Natio- 
nalen Anion gehabt, indem er tatſächlich die 
Abſicht gehabt habe, kommuniſtiſche Vertreter 
darin aufzunehmen. Das hätte bedeutet, daß 
man wichtige Staatsgeheimniſſe, be- 
ſonders hinſichtlich der Landes verteidigung, den 
Agenten einer ausländiſchen Macht, 
nämlich Moskaus zur Verfügung geſtellt hätte. 
Paul⸗Boncour habe die Dreiſtigkeit gehabt. 
Muſſolini einſt als „Karnepals⸗Cäſar“ zu be- 
zeichnen, und das werde Rom ihm nie ver⸗ 
geſſen. „ ' 
— a a 
Verkehr Dr. Fiſchböck hat an Wirtſchaftsminiſter 
Funk ein Telegramm gerichtet, worin es u. a. 
heißt: Auch in dieſem Teil des Reiches Adolf 
Hitlers darf es bald keine Arbeitsloſen mehr 
geben! ; 

Eingliederung der öfterreihiihen Auslands⸗ 


organiſation. Die Landesgruppenleitung Oeſter⸗ 
reich der Auslandsorganiſation der Hear 


hat verfügt, daß die Auslandsorganiſation der 


NSDAP für Deutſchöſterreich am heutigen 
Tage in die allgemeinen Gliederungen der 
NS DAR übergeführt wird. > 
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Deutſche Forderungen an den Innenminiſter 


Wieder ein Appell von Senator Hasbach 


Auch zum Haushalt des Innenminiſteriumss 


hat Senator Hasbach eine Rede gehalten, 
die wir in ihrem Wortlaut wiedergeben: 


Unerträgliche Zenſur 


Wenn ich am Montag in meiner Rede zur 
Generaldebatte den Appell an die Regie⸗ 
rung richtete, 
rung vom 5. November vorigen Jahres auf den 
Regierungsapparat und die Beamten des Staa⸗ 
tes energiſch einwirken, daß eine geretche Be⸗ 
handlung unſerer deutſchen Volksgenoſſen im 
Lande eintreten ſolle, 
Wünſche beſonders auf das Innenmini⸗ 


terium, dem die Wojewodſchaften, Staro- 


ſteien, turzum der ganze adminiſtrative Appa⸗ 
rat unterſteht. 


Bereits in der Haushaltskommiſſion iſt von 


ven verſchiedenſten Seiten Klage über die An⸗ 
vendung der Preſſezenſur geführt 
worden. In unſeren deutſchen Zeitungen wim⸗ 


melt es von weißen Flächen, trotzdem wir wirk⸗ 


lich keine Artikel bringen, die die Staatsautori⸗ 
tät gefährden. Die Preſſe iſt nun mal das Ver⸗ 
bindungsorgan für die Menſchen gleicher Art 


und Sinnesrichtung, ſie dient der Orientierung 


der Führer an die Geführten, auch im politiſchen 
und wirtſchaftlichen Kampf. Es geht einfach 


nicht an, daß — wenn gewiſſe Erörterungen 
unbequem find. — ſolche Mittel angewandt 


ſte möge im Sinne der Erklä⸗ 


ſo beziehen ſich ſolche 


werden, um der einen Partei den Mund zu 


itopfen, wie es z. B. gelegentlich des Kampfes i 
um die Rechte der Deutſchen in der Evangeliſch⸗ 


Augsburgiſchen Kirche geſchah. In letzter Zeit 
hat man in Oberſchleſien ſich ganz beſonders 
bemüht, die Preſſe lahmzulegen. 


(Wir haben erſt unlängſt unſeren Leſern ; 


mitgeteilt, daß das Nachrichtenorgan des 


Deutſchtums in Polen, der „Deutſche 
Preſſedienſt aus Polen für das 
In⸗ und Ausland“, in letzter Zeit 
unter einer beſonders ſcharfen Beſchlag⸗ 
nahmewelle zu leiden hat. Von den erſten 
acht Ausgaben des D. P. D. in dieſem Jahr⸗ 
gang ind: nicht weniger als fünf kon⸗ 
fisziert worden, davon hintereinander 


die Nummern 6, 7 und 8. Während die Müs: f 
gabe 9 des „Deutſchen Preſſedienſtes“ dann 


unbeſchlagnahmk blieb, it die am letz⸗ 
ten Freitag herausgekommene 
Nummer 10 wieder konfisziert 
worden. Insgeſamt ſind von den letzten 
zehn Nummern des D. P. D. alſo ſechs 
dem Rotſtift des Zenſors zum 
Opfer gefallen! Die Schriftleitung.) 


In verſchiedenen Denkſchriften habe ich be⸗ 
reits das Problem der Genehmigung zur 
Auflaſſung beim Kauf ländlicher 
und ſtädtiſcher Grundſtücke 
ohne daß bisher eine Auflockerung erfolgt wäre. 
Im Gegenteil, durch das Grenzzonen⸗ 


berührt, 


geſetz, a fraglos von den Behörden in 
einem Sinne ausgelegt wird, wie er dem Ge⸗ 
ſetzgeber ſelbſt nicht vorgeſchwebt hat, ſind die 
Schwierigkeiten noch größer geworden, ja man 
kann ſagen, daß Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken fat unmöglich geworden ſind. 

Hier möchte ich einen intereſſanten Fall aus 
der letzten Zeit, diesmal aus Wolhynien, klären, 


mit dem ſich Herr Senator Petrarzycki⸗ 


in der Budgetkommiſſion des Senats befaßt 
hat. Der „Kurier Poznanſki“ ergreift daraus 


die Gelegenheit, am 16. Februar zu ſchreiben: 


„Die Deutſchen kaufen Wolhynien 
auf! ... Sen. Petrarzycki macht auf die 


beunruhigende Tatſache“ aufmerkſam, daß eine 


Bank in Luck Land am Styr kauft und 
„hierfür bar bezahlt“. Wie ſteht es damit in 
Wirklichkeit? Die deutſche Genoſſenſchaft „Kre⸗ 


dit Luck“ hat ſtatutenmäßig nicht das Recht, 


Land zu kaufen. Worauf Herr Petrarzycki bezug 
nimmt iſt offenbar der Ankauf von einem 
einzigen polniſchen Morgen im Som⸗ 


merauſenthalt Zuljana bei Luck im Jahre 1927. 


Hier iſt das Wohnhaus des Leiters der Ge⸗ 
noſſenſchaft aufgebaut worden. Die Auflaſſungs⸗ 
genehmigung für dieſe Bauparzelle hat der 
Urzgd Ziemſti bis heute noch nicht ge⸗ 
geben. In unzähligen anderen Fällen gibt 
Urzad Ziemski den jeit Jahrzehnten anſäſſigen 
Pächtern das Auflaſſungsrecht nicht. 
Angenommen, es würde wirklich von deut⸗ 
ſcher Seite irgendwo in Wolhynien Land 
s getauft. werden, iſt das ein Grund für den 
„Kutier Poznanſti“, ſich darüber aufzuregen, 
gibt das Herrn Senator Petrazycki das 
Recht, fi darüber in der Budgetkommiſſion 
des Senats zu erregen? Nein, wir for⸗ 
dern nicht nur in Wolhynien, 
fondern auf dem ganzen Ge: 
biete der Republik Polen die 
gleiche Behandlung wie unſere 
polniſchen Mitbürger. 
Während man bis vor kurzem die Gen offe nz 
E A in ihrer für Staat und Bür⸗ 
ſegensreichen Tätigkeit unbe⸗ 
elligt ließ, beginnt man neuerdings, auch hier 
das politiſche Moment hineinzutragen. 
Cui böno, kann man hier fagen! Sit es wohl 
im Intereſſe der Genoſſenſchafter oder des 
„Staates, wenn man führende Perſönlichkeiten, 
die ſeit Jahrzehnten erfolgreich tätig waren, 
deshalb abbauen möchte, weil ſie Deutſche und 
der Landesſprache nicht genügend mächtig ſind? 
Ganz beſonders macht ſich dieſe Entwicklung im 
Molkereiweſen geltend. 


Marga igen von Waffen⸗ 
ſcheinen 


Wir haben in Polen ein ausgezeichnetes 
Jagdgeſetz. Die Erfolge waren auf der 
Inkerefonteh Jagdausſtellung in Ber⸗ 


lin an den vielen Preiſen, die für polniſche 


Wirklicher Friede 


nur auf dem Wege der 1 Ver ſtändigung 


Senator Hasbach zur Lage in der unierten evangeliſchen Kirche Oberſchleſiens 


Zum Haushalt des Schul⸗ und Kultus⸗ 
miniſteriums hielt Senator Has bach 
eine Rede, in der er ausführte: 


Am 29. Juli 1937 habe ich in dieſem Hauſe 


über die Rechtslage, in welche die unierte 
evangeliſche Kirche in Oberſchle⸗ 
ſien durch das Staatsgeſetz vom 16. Juli 1937 
gebracht worden iſt, eine Interpellation einge⸗ 
bracht. Die Antwort, die mir der Herr Kultus- 


miniſter am 2. Dezember 1937 hat zuteil wer⸗ 


den laſſen, hat weder die durch das Geſetz be⸗ 


troffenen Kirchenglieder noch mich befriedigen 


können. Daß dieſe Auffaſſung in maßgebenden 
evangeliſchen Kreiſen weithin geteilt wird, be⸗ 
weiſen mir zahlreiche Zuſchriften, Geſpräche und 
Aeußerungen. Dieſe werden dem Hohen Hauſe 
nicht ſämtlich bekannt fein. Der Zugang zur 


Preſſe iſt ihnen aus bekannten Gründen zum 


Teil verſperrt geweſen, wie leider ſo manches 
Mal in Fällen, welche eine evangeliſche Kirche 
betreffen. Ich ſtelle feſt, daß eine Einmiſchung 
des Staates in innerkirchliche Angelegenheiten 
niemals dem Staate Vorteile bringen wird, und 
daß auch dieſer Fall geeignet iſt, gewichtige 
Vorbehalte hervorzurufen. 

Es konnte deshalb mit Genugtuung begrüßt 
werden, daß der ſchleſiſche Herr Wojewode unter 
dem Eindruck des Widerſpruchs, den das ſchleſi⸗ 
ſche Geſetz vom 16. Juli 1937 gefunden hat, ſich 
zur Ankündigung einer Reihe von Konzeſ⸗ 
ionen entſchloſſen hat, welche die Ausſicht auf 
eine Milderung wenigſtens der härteſten Konſe⸗ 
quenzen des Geſetzes eröffneten. Auch die Er⸗ 
klärung, welche der Herr Kultusminiſter vor 
dem Sejm in ſeiner Rede vom 3. 2. 1938 abge⸗ 
geben hat, 


„ die raſcheſte Regelung ber kirchlichen 
Dinge in Oberſchleſien liegt im Inter⸗ 
eſſe der unierten Kirche ſelbſt wie 


auch in dem des Stages, der ſtändig 


um die Schaffung von Rechtsgrund⸗ 

lagen für die Kirche bemüht iſt. Alle 
Schritte der kirchlichen Faktoren nach dieſer 
Richtung hin finden immer volles Verſtänd⸗ 
nis und die volle Fr der ſtaat⸗ 
lichen Behörhen ; 


hat bei der . Kirchenleitung und den 
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vom Geſetz betroffenen Kirchengliedern eine ge- 
wiffe Hoffnung erweckt. Ich lege auf die 
Erklärung des Herrn Miniſters großen Wert, 
da ich aus ihr entnehmen kann, daß der Staats⸗ 
regierung daran liegt, zu einer Verſtändi⸗ 
gung und einem gerechten Frieden 
beizutragen, indem baldeſtmöglich kirchenord⸗ 
nungs mäßige Zuſtände wiederhergeſtellt werden 
unter Verzicht auf alle Zwangsmaßnahmen. 
Angeſichts dieſer Zuſicherungen haben ſich der 
bisherige Kirchenpräſident D. Voß und die 
Pfarrerſchaft, der Zuſtimmung weiteſter kirch⸗ 
licher Kreiſe gewiß, entſchloſſen, an die Woje- 
wodſchaft noch einmal heranzutreten, um zu einer 
Verſtändigung die Hand zu bieten. In 
einem Schreiben vom 7. 2. d. Is. wurde dies 
dem Herrn Wojewoden mitgeteilt. Leider kann 
ich nicht feſtſtellen, ob die Bereitwilligleit der 
Kirchenleitung in amtlichen Kreiſen das ge⸗ 
wünſchte Wohlwollen und Verſtändnis gefunden 
bat. Dogegen muß ich feſiſtellen. daß gegen den 


| 


weſentlich gehoben. Das Jagdgeſetz hat erziehe: 
riſch auf die Jagdbeſitzer und Jäger gewirkt. 
Ein Löwenanteil an den erzielten Erfolgen 


leben nicht. Förſter und Jagdaufſeher führen 


an den Premierminiſter und den Poſtminiſter 


Trophäen zugeteilt wurden, zu ſehen. Der 
Wildſtand Polens hat ſich in. den letzten Jahren 


fällt aber dem Jagd⸗ und Forſtperſo⸗ 
nal zu, das das Raubzeug vertilgt und das 
Wild vor ſeinen natürlichen Feinden ſchützt. 
Hierzu braucht der Jäger bekanntlich ein 
Schießgewehr. Der zweite, aber noch ge⸗ 
fährlichere Feind des Wildes iſt aber 
der Wilddieb, der zum Teil aus Paſſion, meiſt 
aber aus reiner Gewinnſucht dem Wilde nach⸗ 
ſtellt. Der Wilddieb kennt keine Grenzen, keine 
Schonzeit und ſchont auch Menſchen⸗ 


ſeit jeher einen erbitterten Kampf auf Tod 
und Leben mit den Wilderern, und mancher 
von ihnen iſt auf der Strecke geblieben. Zu 
ſeinem Schutz aber braucht der Jäger und 
Förſter wiederum eine Waffe. Ich billige voll⸗ 
kommen das Beſtreben der Regierung, gerade 
in dieſem Berufe eine moraliſche und 
fachliche Aus leſe zu treffen, aber ich 
proteſtiere dagegen, wenn man erfahrene, tüch⸗ 
tige Beamte, die oft ein Leben lang treu ihrem 
gefährlichen Beruf nachgegangen find, Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Ausgabe non Jagd: und 
Waffenſcheinen macht. Man ſagt es zwar nicht, 
aber hinten herum kommt es dann doch heraus, 
daß fie meiſt Deutſche find. Hier bitte ich den 
Herrn Innenminiſter, die Staroſten anzuweiſen, 
daß die Zugehörigkeit zum deutſchen Volkstum 
niemals ein Grund ſein darf, dieſe Legitima⸗ 
tionen zu verweigern. Ich kenne Fälle, wo — 
wie gejagt — Familienväter, die jeit Dezennien 
im Amt find, plötzlich auf die Straße geſetzt 
find, denn ohne Waffen⸗ und Jagdſchein kann 
ſie keiner brauchen. 

Aus Pommerellen kommen heute Nachrichten, 
daß auf Grund des Grenzzonen⸗ 
geſetzes Jagdverpachtungsgeneh⸗ 
migung an Nachbarn, an ehren⸗ 
werte weidgerechte Jäger abge⸗ 
lehnt werden. Sobald es ſich um zweifelhafte 
Individuen handelt, iſt dieſe Maßnahme einzu⸗ 
ſehen. Man mache aber keine Schwierigkeiten 
bei Perſonen mit untadeligem Ruf, nur des⸗ 
halb, weil ſie der deutſchen Volksgemeinſchaft 
angehören! 


Verletzung des Brief⸗ 
geheimniſſes 


Im Januar dieſes Jahres hat der Abge⸗ 
ordnete Pfarrer Lubelſki eine Interpellation 


gerichtet, in der er von der Verletzung des 
Briefgeheimniſes in einem konkxeten 
Fall berichtet. Der Herr Miniſter für Poſt 
und Telegraphen wurde vom Abg. Som⸗ 
merſtein in einem ähnlichen Falle interpelliert. 


Eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit zur 
Befriedung der Verhältniſſe kann nur dann er: 
reicht werden, wenn das Kirchenvolk ſieht, daß 
auch Männer ſeines Vertrauens zur Mitarbeit 
herangezogen werden, während es gegenwärtig 
wahrnehmen muß, daß nur Perſönlich⸗ 
leiten des Vertrauens der Gegen⸗ 
feite herangezogen werden. Das muß die Be: 
fürchtung erwecken, daß es nicht um eine Befrie⸗ 
dung geht, ſondern darum, die kirchliche Leitung 
in die Hände einer geringen Minderheit zu 
bringen. 


Die Befürchtung FR leider dadurch verſtärkt, 
daß der Vorſitzende des Vorläufigen Kirchenrats, 
deſſen Mitglieder ausſchließlich vom 
ſchleſiſchen Herrn Wojewoden be⸗ 
rufen find, nach den mir gewordenen Infor: 


mationen ſich an die Vorſchriften kirchlicher Ge: | 
ſetze, ſelbſt des Geſetzes vom 16. 7. 1937, nicht 


immer gehalten, die Rechte der Gemein⸗ 
den nicht immer geachtet und allgemein durch 
ſeine Tätigkeit das religiöſe und kirchliche Be- 
wußtſein des treu zu ſeiner Kirche ſtehenden 
ſchleſiſchen evangeliſchen Volkes verletzt hat. Be⸗ 
denken Sie, meine Herren, welchen Eindruck es 
auf die evangeliſche Bevölkerung machen muß, 


wenn jait alle von dem Vorläuſigen Kirchenrat 


crnannien Pfarrer in Gegenwart poli: 


zeilicher Organe in ihr Amt e 


wurden. 


Ich wende mich an ir Herrn Miniſter mit 


erwähnten Schritt des [) Voß eine lebhafte der Bitte, dieje Juſtände zu beſeikigek. 


Praſſeagitation bettieben und dadurch Ein wirklicher Friede kann nur auf dem Wege 
| der Berhänblaung “an, 


die Berkindieung e wird. 


e 


Jursch: 


Der Miniſter erklärte: „Ich ſtelle fejt, daß 
es keinen Apparat oder irgendwelche geheimen 
Kabinette gibt, die ſich damit befaſſen, das 
Poſtgeheimnis zu verletzen.“ 

Wir müſſen dieſer poſitiven Erklärung des 
Miniſters Glauben ſchenken. 

Heute richte ich nun an den Herrn Innen 
miniſter die Frage, ob in feinem Reſſort 
eine Stelle beſteht, die ſich mit dieſen Dingen 
befaßt! Als Begründung folgender Fall, der 
mir heute bekannt wird. 

Die Deutſche Vereinigung in Bromberg be⸗ 
kommt am 5. März einen Brief, über den fol⸗ 
gendes Protokoll vorliegt: „Um 8 Uhr 10 habe 
ich im Beiſein des Herrn Hugo Schnaſe und 
des Frl. Magdalene Ludwig die Poſt aufge⸗ 
macht, die am geſtrigen Nachmittag in den 
Kaſten hineingeworfen worden iſt. Dabei iſt 
ein Brief des Herrn Prof. Walter Buhe aus 
Leipzig, Wächterſtraße 11, datiert vom 28. 2. 
1938, gerichtet an die Hauptgeſchäftsſtelle des 
Deutſchen Schulvereins in Bromberg, Gdań- 
jfa 33, in einem Umſchlag aufgefunden worden, 
der in Swarzedz am 3. 3. 1938 um 
20 Uhr aufgegeben worden ijt. Auf der 
Nückſeite des Umſchlages find Spuren ſpäterer 
Oeffnung erkennbar. Wahrſcheinlich iſt der 
Umſchlag ſtark befeuchtet worden, weil er auf 
dem oberen Teil ſehr wellig geworden iſt. 

Die Endesunterzeichneten erklären hiermit an 
Eidesſtatt, daß der Brief des Heren Buhe tat- 
ſächlich in dem Umſchlag aus Swarzedz ſich 
befunden hat. Unterſchriften: Otto Brunt, 
Hugo Schnaſe, Magdalene Ludwig.“ 

Am Tage vorher erhielt der Deutſche 
Schulverein einen Brief, deſſen Umſchlag 
am 2. 3. in Leipzig abgeſtempelt und — 
man ſtaune — als Einlage einen Brief 
aus Swarzedz, der erſt am 3. März 
geſchrieben iſt. Auch dieſer Umſchlag 
trägt Merkmale der Oeffnung. 

Sicher wird die Folge dieſer Groteske die 
Entlaſſung eines Menſchen ſein, der im Auf⸗ 
trage irgendeiner Stelle handelt. Das tut mir 
leid. Daß wir nun aber wieder einen klaren 
Beweis haben, daß Artikel 68 der Verfaſſung, 


der das Briefgeheimnis ſchützt, wiederholt 


verletzt wird, das hier von dieſer Stelle aus 
feſtzuſtellen, iſt meine Pflicht. 


Schwierigkeiten bei deutſchen 
Schulbauten 


Zum Schluß noch ein Wort über die Schwie⸗ 
rigkeiten, die die adminiſtrativen Behörden bei 
Schulbauten machen. Ich habe in wieder⸗ 
holten Fällen erlebt, daß — wenn bei einem 


Schulumbau oder Neubau alle Forderungen der 


Schulbehörde erfüllt waren — dann ſchließ⸗ 
lich die Baubehörde, die der Wojewod⸗ 
ſchaft unterſteht, neue Einwendungen 
macht, umgekehrt natürlich auch — waren nun 
alle Bedingungen der Baubehörde erfüllt 
— fa das Schulkuratorium neue 
Gründe zur Nichtgenehmigung des Baues. 
(Siehe unſern Bildbericht in Nr. 59 über den 
Fall Neutomiſchel. D. Schriftlig.) 


Abſchnürung vom Mutter⸗ 


volke durch Paßverweigerung 


Und zu dem allſeitigen unbeliebten Thema 
der Päſſe und der Ausweiſe im 
kleinen Grenzverkehr: Wenn auch ge⸗ 
wiſſe Erleichterungen feſtzuſtellen find, ſo er⸗ 
ſtrecken ſich dieſe Erleichterungen nicht auf die 
Päſſe nach dem Deutſchen Reich und 
nur in ſeltenen Ausnahmefällen auf die Päſſe, 
die von polniſchen Staatsangehörigen deut⸗ 
ſcher Nationalität beantragt werden. 


Daß wir Deutſche dieſe Abſchnürung von 
unſerem Muttervolke ganz beſonders bitter 
empfinden, brauche ich nicht noch ſchärfer zu 
betonen, als bisher. 


In ähnlicher Weiſe handhaben untere Ver⸗ 
waltungsbehörden die Ausſtellung von Aus⸗ 
weiſen im kleinen Grenzverkehr, 
wenn es ſich um polniſche Staatsangehörige 
deutſcher Nationalität handelt. Die Beſtim⸗ 
mung über die Ausfertigung der Grenzaus⸗ 
weiſe werden häufig durchaus willkürlich ge⸗ 
handhabt. Es ſind ſogar Fälle zu verzeichnen, 
daß die Ablehnung der Ausſtellung mit der 
Zugehörigkeit zum Deutſchtum begründet wird, 


obwohl die Antragſteller völlig einwandfreie 


Staatsbürger find. 
EEC ENTER ERTL ER RR TO 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 15. März 


Untergen x 95 Sonnenaufgang 6.05, Sonnen⸗ 
57; 3 
A Ba ee Yale 


erſtand der Warthe am 15. März + 2,62 
e am Vortage. 0 . März + 2,62 


Wet: ; 
Trod.  Torherfage für Mittwoch, 16. März: 


mild und noch meiſt heiter; am Tage recht 


librige Win „Immer noch fühl und auffriſcende 


wi 


Dienst Teatr Wielti 
Mitwog⸗ Sinfoniekonzert. 
Vorst.) „Der Barbier von Sevilla“ (Geſchl. 


dnn © d 
erstag: „Tauſend und eine Nacht“ 


Ap FRE Kinos: : 
Sela der ſpaniſche Schmetterling“ (Engl.) 
topari 0 ine von hundert“ (Engl.) 
Si 5 8: „Der ſpaniſche Schmetterling“ 
Singen „Voſhiwara“ (Franz) 
Wilſona: er Sohn des Admirals“ 
un: „Trafalgar“ (Engl.) 


Berhallungsmaßregeln | 
für den Radfahrer 


aus ir veröffentlichten in unſerer Sonntags⸗ 
R e die Beſtimmungen für den Fu ß⸗ 
ordnung rverkehr, wie er in einer Ber- 

i 5 SA des Wojewoden geregelt worden 
fing t e: bringen wir aus dieſer Verord⸗ 


ie i 
en ungen über den Rad- 


Der Rap 9 
£ et. "oführer iſt verpflichtet, ſtets auf der 
ürgerſtei traßenfeite in der Nähe des 
ein deſonder zu fahren. Wenn ſich am Wege 
darf er . Radfahrerſteig befindet, dann 
Radſahr dieſen Steig benutzen. Auf dieſen 


falls „rerwegen fol fih der Radfahrer eben- 
Unfs * alten, nach rechts haar und 
Büngerye po len. Es ift dort jeglicher Fuß⸗ 
Fahrzeuge ehr und jeder Verkehr mit anderen 
der n ſowie das Reiten verboten. 
werhungenlabrer iſt verpflichtet, an Straßen⸗ 
Hand de ſeine Fahrtrichtung mit ausgeſtreckter 
der á utlich anzuzeigen. 
und vertan. oSer hat die Informationszeichen 
hrsregelnden Anordnungen zu befolgen. 
dem abredfabrer iſt verboten: Perſonen auf 
ren oder 5 zu befördern; freihändig zu fah⸗ 
halten,; ie Füße nicht auf den Pedalen zu 
auf dem an andere Fahrzeuge anzuhängen; 
Raften 80 4 fahrend Tiere zu führen oder 
heit gejag ordern, die die öffentliche Sicher: 
gegen Diebſtahl ſein Fahrrad ohne Sicherung 
` CONRADI auf der Straße ſtehen zu laffen. 


—— ͤ bß—— 
Deutſche Bühne Poſen 


Am 12 
verkauften?“ d. M. brachte die Deutſche Bühn en vor aus⸗ 
das tage unter der Spiellethung Fanz 6 irtlers dichteten Geſchehens zum Ausdruck s 
ih e — 4 uſpiel „Der Reiter“ von Heinrich Zer⸗ Die keineswegs einfache Au 
* Aufführung. Der rheinländiſche Dichter Zerkaulen, | bildes löſte Günther Reiſſert, der 

au Langen Jahren mit einem Frontkämpferſtück „Jugend Bühne Poſen, in geradezu genigler 
ſeinag“ in die N und mit einer Komödie Sprung aus dem 
man fngites Bu eihe der deutſchen Bühnendichter trat, nannte 
des fan die au a nden e eee Legt prunkenden Kaiſerſaal verwandelten 

che u ? i ten. 
Sehen Dramas, ſo iſt "Der Netter. Jerkgulens dein 


i in 
Wiel eg Di 


: 
3 


dei „„Der Reiter“ N h 
ni belli Kunſtſti — Zerkaulens ein Schauſpiel 
“= i Drei mitreißenden Akten beginnt das Stück, drei Atte 


emloſer Ha 


lichten 
un 


ölfionay geschaffenen en ſtehendes Leben, eine vom Dichter 


fühl 


eſem 
Ss, m 


nur al t Melodie — in der das Geſchehen der Handlung 
S Begleitung mittlingt Daher ſtellt d Geſtaltung dieſer 
egie und Darſteller beſonders hohe Anforde⸗ 


n 


Die Deut 
F 
Qei Arung des 


Di A 
ungen an die 


„Reiters“ 


Nat 
q t zum Höhepunkt. Dann folgt ein beſinn⸗ 
wiſchenſpiel, lt $ . 
lukat piel, ein Aufatmen nach ſchwerem Druck, und der 
ball. t ſtrömt in breiter Schönheit aus in einem leuchtenden 


lyriſch⸗dramatiſchen Handlung di ü i 
g dieſer fünf Akte, in 
am t im Abernd die dunklen Mächte des Mittelalters, ver- 
t Jerkaulen 


gan 5 geſchaffene enart, Der hiſtoriſch verbürgte Vor⸗ 

Nr der Baden en rozeſſe der Stadt Aldingen um 1600 — iſt 

ft mehr e dem ſich die Geſtalten der Dichtung bewegen, 

Fee Sende if Die Oelah, dor Kelle Nabel! IL nidi 
or t a ‚ni 

einige J. getreu gezeichnet ebenjo Tycho de Brahe. Der 182 5 


nige a 

ithu d y war als ſein kaiſerlicher Freund. Der Dichter 
mehr Atm Haren mit unendlich fein abgeſtimmtem Ge- 
Geſagte pii Neun, als Geſchehen, mehr Ungeſprochenes als 


Bühne Poſen iſt dieſen Anforderungen 
8 Diäters setet geworden und kann dieje 
15 x n Zerkaulen zu den vielen guten 
gen in den 3 Jahren ihres Beſtehens — als DIE bete 


Blühende Zweige zu Ö,tern 


Was ſoll man net men? — Ridytige Behandlung unerläßlich 


Da Oſtern in dieſem Jahre jo ſpät ift, wei- 
len wir jetzt allerlei Blütenzweige aufitellen, 
damit ſie zu Oſtern in Blüte ſtehen und uns 
als ſchönſter Frühlingsgruß erfreuen. Bor- 
ausgeſetzt, daß die Witterung unſer Vorhaben 
begünſtigt. i 

Es hat keinen Zweck, irgendwelche beliebi- 
gen Zweige zu nehmen, ſondern wir müſſen 
ſchon die richtigen wählen, wenn wir die 
Hoffnung haben wollen wirklich einen Erfolg 
zu ſehen. Wir dürfen alſo nur Zweige von 
Büſchen und Bäumen ſchneiden, die früh im 


| türlichen Verhältniſſe ſchafft: 


friſches kaltes Waſſer zu erſetzen, wobei man 
zugleich von den Zweigen unten ein Stück 
abschneidet, da die Schnittfläche fih mit 
Schleim überzieht und der Zweig infolge⸗ 
Be das Waſſer nicht mehr aufjaugen kann. 
Vorzüglich ift es, wenn man täglih ein 
wenig Eis oder Schnee in das Waſſer tun 
dann, da man dadurch den Zweigen die na⸗ 
kalten Boden 
und Wärme von oben Wer einen Kühlſchrank 
hat, iſt ja in der glücklichen Lage, auch bei 
wärmerer Temperatur den Zweigen Eis⸗ 


Achtung, Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Am che Mel evorjd riten find zu beach en ; 


Alle ſchulpflichtigen Kinder d. h. alle, die 
bis zum 31. Dezember des laufenden Kalen- 
derjahres 1938 7 Jahre alt werden, müſſen 
zur Schule angemeldet werden. Dieſe Un- 
meldung muß im Frühjahr geſchehen und 
nicht erſt Ende Auguſt kurz vor Schulanfang! 


Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an 
denen gemeldet werden muß, und nur an 
dieſen Tagen werden die Meldungen an- 
genommen. 

In den vergangenen Jahren fanden die 


Einſchreibungen in den Woſewodſchaften Po- 
jen und Pommerellen überall in den erſten 


tage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich 
beiannigemagt, und deshalb haben nicht 


wenige deuiſche Eltern, die ihre Kinder für 


eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
anmelden wollten, die Friſt verjäumt: Diese 
Verſäumniſſe haben dann Nachteile und 
Scherereien gebracht, und nicht felten wurde 
die Anmeldung für ungüllig erklärt. 

Bei der Ein- und Umſchulung von Kindern 


find die amtlichen Vorſchriſten genau zu be- 


achten. ; 
k 


Wit bringen die genauen Vorſchriften in 
| der morgigen Ausgabe, 


4 


machen aber ſchon 


Apriltagen ſtatt. Jedesmal wurden die Melde- | heute darauf aufmerkſam. ; 
FR aE E A AREON a a S 


Frühjahr blühen, alfo Fcriythien, Kirſch⸗ 
blüten, Mandelblüten, Pfirſichblüten uſw. Da 
dieſe Sträucher und Bäume nur eine ver⸗ 
eg kurze winterliche Nufepauje 
haben, ſind die Blütenknoſpen ſchon früh gut 
entwickelt. Wenn man die . aufſtellt, 
kann man ſie zunächſt eine Nacht in Waſſer 
von 35 Grad Wärme legen, das pflegt das 
Treiben ſehr zu beſchleunigen. 

Zweige, die man im Zimmer zur Blüte 
bringen will, müſſen kräfkig ſein. dazu min⸗ 
deſtens 75 Zentimeter lang, und müſſen rei⸗ 
chen Knoſpenanſatz haben. Sie werden in 
einen Krug mit kaltem Waſſer geſtellt, müſ⸗ 
ſen aber an einem ziemlich warmen Platz 
ſtehen. Wennm an die Zweige häufig mit 


lauwarmem Waſſer heſpritzt, pflegt das ſehr 


nützlich zu ſein. 

Sollen dieſe Zweige gut und reichlich blü⸗ 
hen, muß man jedoch ſehr ſorgfältig 
mit ihnen umgehen. Das Waſſer, in 
dem ſie ſtehen, iſt jeden zweiten Tag durch 
EEIE TEETE GO OT SAER TEEN ET ET TES STAA TE OINA TRETEN 


Das Nebeneinanderſahren von zwei oder mehr 
Radfahrern ijt verboten. 

Der Radfahrer darf nicht von der Straße 
aus in ein Haustor hineinſahren oder aus die⸗ 
ſem herausfahren. In dieſen Fällen ſoll das 
Fahrrad geführt werden. 


vollen Rahmen des Spieles. 


Die weibliche Hıuptro 


und den Glauben des 
ſeeliſchen Angſt und 


ſtückchen zukommen zu laffen, und er wird 
| 


des Vortrages hat ſtarkes Intereſſe erweckt. 


buchen. Die Regie Franz Gürtlers ließ den ſeeliſchen Grund⸗ 
ton dieſes Werkes deutſcher Dichtkunſt aufklingen, ſchöpfte die 
beziehungsreichen Worte des Spieles voll aus und brachte auch 
das Unausgeſprochene, Verſchwebende, die Atmoſphäre des gez 


fgabe des wirkſamen Bühnen⸗ 


trugen ein Gewölbe, das e aine Vorhanghinter⸗ 
gründe und Seitenkaliſſen raſch und einfach von der mittelalter⸗ 
lichen Amtsſtabe vn düſteren oil gerne und zum hell⸗ 


Kretſchmann ſehr geſchick“ gehandhabten Beleuchtungseffekte 
verſtärkten die Wirkung der Bühnenbilder. Ueber 
ſtube des Rathauſes lagerte drückend der Geiſt der mittelalter⸗ 
lichen Enge, aus dem Kerkergewölbe des dritten Aktes ſchien 
kalte, modrige Verließluft zu ſtrömen, im Kaiſerſaal leuchtete 
im prangenden Scharlachrot kaiſerliche 
teilung, Farbegebung und Beleuchtung ſchufen Bühnenbilder 
voll bannender Kraft und einprägſamer Wirkung. Die hiſtori⸗ 
ſchen Koſtüme, für die Helene Relſſert verantwortlich zeichnete, 
waren durchwegs ſtilecht und gediegen, fie vervollſtändigten mit 
den ganz ausgezeichneten Masken der Darſteller den wirkungs⸗ 


In dieſem Rahmen lebten die Darſteller der FR am 
Bühne Poſen ihre Rollen und boten eine nahezu 
Enſembleleiſtung, wurden der keineswegs leichten Sprechauf⸗ 
gabe des Schauſpiels durchwegs gerecht und zeigten, daß ſie im 
Nachſchaffen von ee das Ihrige leiſten. i 

e — 
Helene Reiſſert und ließ wieder einmal den Umfang ihrer 
künſtleriſchen Begabung erkennen. Sie ſpielte die verträumte, 
ne Frau mit bezaubernder Innigleit, gab der mädchenhaften 
0 


id ber eibes in ſcheuem Blühen aufleuchten, 
glühte in den F ene vor Leidenſchaft auf und verlieh der 
l ual des gemarterten, gefolterien Wejens 
ergreifenden Ausdruck. Die Barbara Helene Reiſſerts war eine 
ſchöpferiſche Leiſtung dramatiſcher Kunſt. 

Siegfried Speer ſpielte den Reiter mit dem ganzen Feuer 
ſeiner Jugend, gab dieſer Geſtalt tiefe Gläubigkeit und wußte 
auch den Symbolgehalt des Reiters erahnen zu laſſen. Da und 
dort glühte die Einheitlichkeit der Darſtellung, die das reine 
Herz und der tiefe Ernſt der Geſtalt beding , zu loderndem 
Temperament auf und ſchufen dem Spiel Siegfried Speers Mo⸗ 
mente tiefſter dramati her Wirkung. 

Axel Schiebuſch gejtı!tete den Büreermeiſter und Era- 
- minator Andreas Kunlin febr eindrucksvoll. Sein Kunlin war 


ſehen, wie dankbar die Zweige ſich erweiſen. 


Apfelblüten pflegen ſchwieriger zur Ent⸗ 
faltung zu bringen zu ſein, Ye Flieder läßt 
ſich ſchwer zur Blüte bringen. Dagegen ſind 


neben Süßkirſchen und Forſythien vor allem. 


auch die Kaſtanienzweige nicht zu vergeſſen, 
die ehre ſchönen Blütenkerzen ſehr rah ent- 
wickeln und dann einen wundervollen Schmuck 
des Zimmers abgeben. 
können entzückend ausſehen. 

Jede Blumenfreundin wird ihre Freude 
daran haben, die Zweige tagtäglich zu be⸗ 
obachten, wie aus kahlen Reiſern ganz all⸗ 
mählich die Knoſpen hervorbrechen und die 
Dieſe im Zimmer ge⸗ 
i fte 


Blüten ſich entfalten. 
triebenen blütenden Zweige, 
noch den großen Vorzug, di 


7. zudem 
h fie ſich ſehr 
lange in Blüte halten, 0 
aufgewandte Mühe reichlich entſchädigt wird. 


. . 


Vortrag über Pirudiki 


Am Donnerstag dieſer Woche ſpricht auf 
einem Abend des Verufsverbandes polniſcher 
Literaten im - Dzialyufti - Palais Dr. Waclaw 
Lipinſti aus Warſchau über das Thema „Jözef 


Pilſudſti als Schriftſteller““ Die Ankündigung 


Leiter der Deutſchen 


Weiſe. Vier feſte Säulen unmittel 


ie von den Brüdern 
Darſtellung. 
er Schreib⸗ 


Günther 
und 
Ausdru 


Kultur — Raumeia⸗ 


eſchloſſone 


die Barbara Lemp — ſpielte 


ihren — 


K 
i 


1 Tennisturnier 


Auch Ahornzweige, 


I jhen Lettland 
jo daß man für die 


ichtfinden des Zieles im 
und zeigte im 
großes ſchauſpieleriſches Können. a 
Wilhelm Pfeiffer vertörperte den Berater des Kaiſers, 
den Aſtronomen Tycho de Brahe, weiſe und pe aufrecht im 
— 5 feines Willens, ſpieleriſch und ſprachli 
geben. Guſtav Liß ſch 
Nee eine Charakterſtudie erleſenſter Art, 
ten verſtaubte Schreiberlein, deſſen Herz 
ich feine iC prtalte ichnun 
ich feine rakterzeichnung. 
Rebekka Roſenſtock nur einen Auftritt, den aber geſtaltete ſie zu 
einem dramatiſch wirkungsvollen Bild aus, in 
zermarterte Menſchentum, die zerquälte Seele aus der lebens⸗ 
echten, tief erfühlten Darſtellung miterleben mußte. 
te Frau i $ i ausgezeichnete Enſembleleiſtung paßte die geſpenſtiſche. ſchlei⸗ 
röhlichleit und fraulichen Stille Ausdruck, ließ die Sehnſucht gene Geſtalt des Gerbers Roſenſtock. der den Kampf zwiſchen 
erachtung und Erbarmen für i 
Ausdruck brachte, die vierſchrötige. herzhaft gezeichnete Figur 
des Landsknechtes Huter den Gerhard Thiel wiedergab, und 
die Geſtalt des Henkers, die Willy Seeliger vertörperte, der 
im Spiel und in den wenigen Sätzen feiner Rolle die Tragil 
des Henkers wirkangsvoll zum Ausdruck brachte. 
ie Geſamtleiſtung — der Regie, der Bühnenleitung and 
der Darſteller — bei dieſer Aufführung des „Reiters“ von Zer⸗ 
faulen ſtand auf einer ſolchen Höhe, daß dieſer Tag ein Ehren: 
tag der Deutſchen Bühne Poſen genannt werden muß. j 
der Deuijhen Bühne Poſen immer gelingen, dieſes Niveau 
ihrer Leiſtung zu erhalten dann wird die Deutſche Bühne Poſen 
Ruf und ihre Sendung erfüllen — wie „Der Reiter!“ 


Fit 


Mittwoch, den 16. märz 1938 


Jagdir ophäenſchau eröffne 
Im Hauſe Pierackiego 8 wurde am Sonntag 
eine vom „Lowiec Wielkopolſti“ veranftaltete 
Jagdtrophäenſchau Eröffnet. Die Ausſtellung 
iſt in vier Sälen untergebracht und umfaßt 
etwa tauſend Trophäen aus den verſchiedenſten 


Gegenden Großpolens ſowie aus Pommerellen. 


Sie wird bis zum 1. April geöffnet ſein. Der 
Eintritt koſtet einen Zloty, Studenten und 
Förſter zahlen 50 Groſchen, Schüler 25 Groſchen 


` For tb ldungslehr ang, 
für gewerbliche Angeſ e'lte 
Geſtern wurde im Handwerkerhaus ein Fort⸗ 
bildungskurſus für gewerbliche Angeſtellte er⸗ 
öffnet. Der Kurſus, der 80 Teilnehmer zählt, 
dauert elf Monate. Von 700 Bewerbern wur⸗ 
den 300 ausgewählt, die ſich einer beſonderen 


Eignungsprüfung unterziehen mußten. 80 Prüf⸗ 


linge wurden dann für geeignet befunden, an 


dem Kurſus teilzunehmen. Der Lehrplan ſieht 


theoretiſchen Unterricht am Vormittag vor, 
während der Nachmittag durch praktiſche Uebun⸗ 
gen in den Werkſtätten der Handwerkskammer 
ausgefüllt iſt. 


Exploſion einer Dampfröhre. In den Poſener 
Eiſenbahnwerkſtätten explodierte geſtern eine 
Dampfröhre, wodurch fünf Bahnangeſtellte er⸗ 
hebliche Verbrühungswunden erlitten. Glück⸗ 
licherweiſe beſteht für die Verunglückten keine 
Lebensgefahr. 

Verdächtige Nachtlokale. In den letzten 
Tagen hat die Poſener Polizei in verdächtigen 
Nachtlokalen Reviſionen vorgenommen, die zur 
Verhaftung von 29 Vortänzerinnen führten. 
Es ſtellte ſich heraus, daß zwanzig von ihnen 
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. 


$port-Chronik 


Tux nierſchluß in Vientone 


Zu einem Doppelerfolg kam bie Polin 
Jedrzejowſka bei dem jetzt beendeten 
in Mentone. Sie ſiegte im 
Einzel mit 4:6, 8:6, 6:2 gegen Frau Kovacs 

ann mit dem, Franzoſen Bolelli als 
Partner auch das offene Gemiſchte Doppel mit 
4:6; 6:3, 6:2 gegen Frl, Scott⸗Butler. 


Lettiſcher Korbballſieg 

Der erſte Länderkampf im Bas kettball zwi⸗ 
| d und Deutſchland begegnete in 

iga größtent Intereſſe.“ Die gerättmige 
Sporthalle, die für rund 5000 Zuſchauer 
bietet, war ſeit Tagen ausverkauft. Die 
deutſche Mannſchaft mußte dem erfahrenen 
Gegner mit 50:16 (36:11) einen ſicheren Sieg 
überlaſſen. Lettland war vor der Pauſe klar 
überlegen und ſicherte ſich alsbald die Füh⸗ 
rung. Als die Seiten gewechſelt wurden, 
lagen die Letten mit 36:11 Körden vorn, In 
der zweiten pagi hatten ſich die Deut⸗ 
ſchen bereits gut auf den Gegner eingeſtellt 
und ließen nur noch 14 Treffer zu, während 
fie ſelbſt fünf Körbe erzielten. 


ein fanatiſch kämpfender Richter für „ſeine“ Wahrheit. Seiner 
Darſtellung glaubte man. 
ia. pe ap Hexen 


daß dieſer Examinator aus innerer 


ucht, martert und verbrennt, Im Koſtüm 


und Maske war das Dunkle dieſes Wahrheitsſuchers als Gegen⸗ 
ſatz zum hellen, lichten Reiter fein zum Ausdruck gebracht. 
rana Gürtler ſpielte den Maler Michae Lemp mit 


fein ciont Einfühlung und ſchuf eine Geftalt, deren Echtheit 
ar überzeugte. 
echter Künftler, der malen muß 
Flut ſeines Herzens, der die Menſchen und die Zeit darüber ver⸗ 
eſſen kann — weltfrend und zerriſſen. Franz Gürtler hat ſich 
in dieſer Geſtalt — ſelbſt geſpielt, jo echt und getreu wirkte ſeine 


Diefer Meiſter Lemp war ein lebens⸗ 


aus Luſt, aus Not, aus der 


Günther Reiſſert wer ein Kaifer, wie ihn der Dichter 

Zerkaulen haben will rag t, 
in mittelalterliche Myſtik, aber 1 
Reiſſert gab dem Suchen und Zaudern, dem 


menſchenſcheu, eingeſponnen 
ritterlich. 
Sehnen 
Menſchen Rudolf lebendigen 
letzten Akt als kaiſerlicher Richter ſein 


herzensgut und 


trefflich wieder⸗ 
reiber Pankratius 
das zwiſchen 
aber ſtark und jung 
war eine ungewöhn⸗ 
ärtner hatte als 


uf mit ſeinem 
piet von Guſtav Li 
Lotte 

dem man das 


In dieſe 


ihn und in ihm meiſterlich zum 


Möge es 


N. Maker * Leo Lenaxtowitz. 
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Rawicz [(Nawitſch) 
— Aenderung im Stadtbilde. In der frühe- 
ren Betliner Straße wird gegenwärtig eins 
der wenigen noch ſtehenden alten Lehmhäuſer 
abgeriſſen, um durch einen Neubau erſetzt zu 
werden. — Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms wird die fr. Quielgaſſe mit einer 
Bordkante und einem Rinnſtein verſehen. 


— Das Budget der Stadt Nawitſch. In der 
Zeit vom 15. bis 21. März einſchl. liegt im 


Rathaus, Zimmer 10, von 8 bis 15 Uhr der 


Haushaltsvoranſchlag unſerer Stadt für 1938/39 
zur Einſichtnahme aus. In dieſer Zeit haben 
die Steuerzahler Gelegenheit, Richtigſtellungen 
zu verlangen und Einſprüche zu erheben. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Zwei antikommuniſtiſche Verſammlungen 
fanden hier am letzten Sonntag ſtatt. Die eine 
war von der Nationalpattei einberufen, die 
andere vom katholiſchen Männerverein. Zu 
beiden Verſammlungen waren auswärtige Red⸗ 
ner erſchienen, die ſcharf gegen die kommuniſti⸗ 
ſchen Lehren und Methoden auftraten. 

an. Die diesjährige Generalverſammlung der 
Spar: und Darlehnskaſſe in Kirchplatz Borui 
fand dortſelbſt am 8. d. M. ſtatt. Aus dem 
Geſchäftsbericht war erſichtlich, daß der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr rege war; der Umſatz betrug 
350 000 Zloty. Die ſpäter durchgeführten Wah⸗ 
len verliefen ruhig, und aus der Bilanz konnte 
man entnehmen, daß die Zeit des Niederganges 
überwunden ift und ein langſamer Auffſtieg ſich 
bemerkbar macht. 


Wagrowiee (Wongrowitz) 


Sitzung des Kreistages 


as, Unter dem Botfi des Kreisſtaroſten 
fand hier eine Sitzung des Kreistages ſtatt, zu 
der 24 Kreistagsvertteter erſchienen waren. 
Als erſter Beratungspunkt wurde das zuſätz⸗ 
liche Verwaltungsbudget für das Rechnungs⸗ 
jaht 1937/38 in Höhe von 4635,41 Jl: ordent⸗ 
licher und 100 540,37 ZL außerordentlicher Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ſowie das zuſätzliche 
Budget für das Kreiskrankenhaus in Höhe von 
3266,31 31. genehmigt. Weiter wurde der vom 
Kreisausſchuß vorgelegte Haushaltsvoranſchlag 
für das Wirtſchaftsjahr 1938/9 in Höhe von 
400 838,34 3t ordentlicher ſowie 10 511 Zloty 
außerordentlicher Einnahmen und Ausgaben 
und der Voranſchlag für das Kreiskrankenhaus 


in Höhe von 119 455,66 Zl angenommen. An⸗ 


ſchließend wurden die Wahlen für die Verwal⸗ 
tungsorgane der Kreisſparkaſſe vorgenommen. 
Nachdem noch über die Viehzucht im Kreiſe ge⸗ 
ſprochen worden war, wurde der Kommunalen 
Kreditbank für die langfriſtige Anleihe eine 
hypothekariſche Sicherung zugeſagt. 


hs, Baumſchnittkurſus. Die Ortsgruppe 
Birnbaum der Welage veranſtaltet am Don⸗ 
nerstag, dem 17., und Freitag, dem 18. März, 
einen Baumſchulenkurſus unter Leitung des 
Welagegättnermeiſters Hornſchuh in Skrzyd⸗ 
lewo. Treffpunkt bei Wittich. Es kann den 
Mitgliedern und beſonders den Jungbauern 
eine reiht rege Beteiligung anempfohlen wer⸗ 
den, da gerade der Baumſchnitt und die Be⸗ 
handlung der Obſtbäume vielfach arg vernach⸗ 
läſſigt wird. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

ds, Arbeiter für Deutſchland. Die Regiſtrie⸗ 
tung landwirtſchaftlicher Arbeiter für Deutſch⸗ 
land hat bereits in den Stadtverwaltungen 
und Vogtämtern begonnen. Für unſeren Kreis 
hat das Wojewodſchaftsamt zweihundert Per⸗ 
ſonen bewilligt. Für die Ausfahrt kommen 
70 Prozent Frauen und 30 Prozent Männer in 
Frage, die mit landwirtſchaftlichen Arbeiten 
vertraut ſind. ) 

ü. Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan 
für den Kreis. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
itätöften Zenkteler fand fiet eine Kreis⸗ 
tagsſitzung ſtatt, in welcher ein Nachttagsbud⸗ 
get für 1937/38 angenommen wurde. Dasſelbe 
ſchließt in ſeinen gewöhnlichen Ausgaben mit 
4635,41 ZL und in den außergewöhnlichen 
mit 100 540,37 31. ab. Ferner wurden für das 
Kretskrankenhaus nachträglich 3266,31 Z1. be- 
willigt. Im neuen Budget weiſen die gewöhn⸗ 
lichen Einnahmen und Ausgaben 400 838,34 
Zloty und die außergewöhnlichen 10511 Zloty 
ſowie das Budget für das Krankenhaus 
119 455,66 gl. auf. 


Czarnków (Czarnikau) 

ds. Zuchtpferdebeſichtigung. Der Kreispferde⸗ 
züchterverband in Czarnikau gibt bekannt, daß 
am 17. März in Anweſenheit des Bezirks⸗ 
pferdeinſpektors und des Inſpektors des Groß⸗ 
polniſchen Pferdezüchterverbandes in folgenden 
Ortſchaften unſeres Kteiſes Beſichtigungen von 
Zuchtpferden ſtattfinden: in Polajewo um 
10 Uhr, in Czarnikau um 11.30 Uhr, in Lubaſz 
um 13 Uhr, in Rosto um 16 Uhr, und in 
Drawſko um 17.30 Uhr. 

üg. Heldengedächtnisfeier. Am Sonntag vor⸗ 
mittag fand in der evangeliſchen Kirche ein 
feierlicher Gedächtnisgottesdienſt ſtatt. Nach 
der Liturgie ſang der Kirchenchor die Motette 


Orbis⸗Mittellung 


Oſterausflug nach Berlin vom 14.— 22. April. 
Zahl der Teilnehmer begrenzt. Preis 95 zl. 
Me mot N Poznan, 
ac Wolnosci wie: Oſtröw, Leſzuo und 
Snowrocaw. un 
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„Sei getreu bis in den Tod“. Nach der Pre⸗ 
digt laſen zwei Frontkämpfer von den ge⸗ 
ſchmückten Gedächtnistafeln, die vor dem Altar 
aufgeſtellt waren, die Namen der gefallenen 
Gemeindeglieder vor. Am Nachmittag fand 
eine Feier auf dem Friedhof am Grabe der 
gefallenen Grenzlandkämpfer ſtatt. Paſtor 
D. Starke ſprach über: „Durch Stilleſein und 
Hoffen werdet ihr ſtark ſein“ und ermahnte zum 
treuen Ausharren der Volks⸗ und Glaubens- 
gemeinſchaft. Mit Gebet und dem gemeinſamen 
Geſang des Liedes vom guten Kameraden 
ſchloß die würdige Feier. 


Mogilno (Mogilno) 
ü. Heldengedenktag. Im Rahmen des am 
Reminiſcere⸗Sonntag in der hieſigen evangel. 
Kirche abgehaltenen Gottesdienſtes fand auch 
die Ehrung der im Weltkrieg aus der Mogil⸗ 
noer Kirchengemeinde gefallenen Krieger ſtatt. 
Durch Geſänge des Kirchenchors, Sprechchöre 
der Jungmänner, Verleſen von Briefen aus 
dem Weltkriege wurde die Feier ausgeſtaltet. 
Drei Frontkämpfer legten dann an der z 
denktafel der Gefallenen einen Kranz nieder. 
Als die Orgel das Lied vom guten Kameraden 
2 erhob ſich die Gemeinde zum deutſchen 
ruß. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Heldengedenlen. Am vergangenen Sonn: 
tag vormittag 11 Uhr verſammelte ſich die Ge⸗ 
meinde zu einem Trauergottesdienſt für die 
gefallenen Helden. Paſtor Brauer ſprach über 
das Wott: „Keiner hat größere Liebe denn 
die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde“. 
Der Gottesdienſt wurde durch Chorgeſang und 
Gedichte ausgeſtaltet. 5 


Gniewkowo (Argenau) 
Pfarrer Richard Rogall + 
ü. Am Sonntag verſchied nach kurzer ſchwerer 
Krankheit der hieſige Pfarrer Richard Rogall. 
Er iſt am 2. November 1890 geboren und 
wurde am 2. April 1920 ordiniert. Zunächſt 
verwaltete er die Pfarrſtelle in Radojewice, 
worauf ihm im Jahre 1921 das Pfarramt in 
Argenau übertragen wurde. Gleichzeitig war 
er Seelſorger für die beiden Gemeinden Eigen⸗ 
heim und Klein⸗Morin. Während ſeiner Amts⸗ 
zeit hat er in allen drei Gemeinden eine ar⸗ 
beitsreiche Tätigkeit entfaltet. Den Gemeinde⸗ 
kirchenräten und Gemeindevertretungen, den 
Jungmädchen⸗ und Jungmännetvereinen ſowie 
der Frauenhilfe war er ein treuer Seelſorger, 
Fteund und Berater. Viele Jahre war er Kreis⸗ 
jugendpfarrer, und außerdem führte er die 
Kreisſynodalkaſſe. Mitten aus ſeiner vielſei⸗ 
tigen Arbeit wurde er im 47. Jahre in die 
Ewigkeit abberufen. Mit ſeiner Familie be⸗ 
trauert den treuen Hirten der ganze Kirchen⸗ 
kreis Inowroclaw. N 


Szubin (Schubin) 

§ Ueberſchwemmung von Wieſen. Wie von 
der Meliorations⸗Geſellſchaft der Netzewieſen 
Labiſchin bekanntgegeben wird, findet ab 
2. April eine Aeberſchwemmung der 
Netzewieſen ſtatt. Die Wieſenbeſitzer wer⸗ 
den deshalb aufgefordert, bis zu dieſem Zeit⸗ 


abzufahtren, da fie andernfalls ſelbſt den Scha⸗ 
den tragen müſſen. 

8 Wiederum Verpachtung einer liquidierten 
Schule. Von dem Schulrat der Gemeinde 
Lankowiczki wird bekanntgegeben, daß 
die Verpachtung der liquidierten Schule mit 
Ackerland am 19. März nachmittags 3 Uhr in 
der Schule ſtattfindet. 

8 Kreisratsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten Dabrowſki fand die Sitzung 
des Kreistates (Kreistages) ſtatt. Das Kreis⸗ 
oberhaupt gab zunächſt einen ausführlichen Be⸗ 
richt über das vergangene Jahr und berührte 
dabei alle Zweige der Verwaltung. Sodänn 
kam das Budget für das Jahr 1938/39 zur Be⸗ 
ratung, das in Ausgabe und Einnahme mit 
330 200 31. angenommen wurde. Auch das 
Budget des Kreiskrankenhauſes wurde verab⸗ 
ſchiedet. Große Summen ſind in dem Vor⸗ 
anſchlag wieder für die Chauſſeen des 
Kreiſes veranſchlagt, die zu den beſten der 
Wojewodſchaft zählen. 


Zeilſchriften 
„Der Deutſche Jäger“. Der 59. Jahrgang det 
Wochenzeitſchrift „Der Deutſche Jä- 
ger“, der älteſten deutſchen Jagdzeitung. 
erſcheint im Verlag F. C. Mayer ⸗Mün⸗ 
chen und Berlin und iſt durch Beſtellung in 
jeder Buchhandlung zum Auslands⸗Bezugs⸗ 
preis für ein Vierteljahr RM 3,75 einſchl. 
Verpackung und Porto zu beziehen. 

Dieſe hübſch ausgeſtattete Wochenſchrift 
bringt neben den amtlichen Nachrichten der 
deutſchen Jagdbehörden und der Jagdgebrauchs⸗ 
hund⸗Fachſchaften mehrere Seiten „Kurze Nach⸗ 
richten“, die jeden Weidmann intereſſieren, 


jagdliche Tagesfragen und Ausſprachen. Die 


Jagdkynologiſche Umſchau dieſer Zeitſchrift iſt 
beſonders umfangreich und wertvoll. Auch dem 
Schießweſen widmet „Der Deutſche Jäger“ ein⸗ 
gehende Behandlung, wobei die techniſchen 
Neuerungen z. B. in der Weiterentwicklung der 
Büchſenpatrone auf allgemeines Intereſſe in 
Jägerkreiſen ſtoßen werden. In dem fachtech⸗ 
niſchen Rahmen finden noch jagdliche Kurz⸗ 
geſchichten, Novellen und Bilder Platz, auch ein 
Jagdroman. Jeder Weidmann wird in dieſer 


punkt von den Wieſen das Heu und den Torf 
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Rakoniewice (Natwitz) 


d. Heldengedenkſeier. Am Sonntag wurde im 


Hauptgottesdienſt der gefallenen Krieger ge⸗ 
dacht. Der Männergeſangverein ſang wir⸗ 
kungsvoll die Arie: „Die ihr Blut und Leib 
und Leben“. Im Anſchluß an den Gottesdienſt 
ſammelten ſich die Kirchenbeſucher auf dem 
Friedhof, um die hier beerdigten ſechs Krieger 
zu ehren. An jedem Grabe wurde vom Kir⸗ 
chenälteſten ein Kranz niedergelegt. 


Ujscie (Uſch) 

§ Grundſtückswechſel. 
Adolf Koerth iſt durch Kauf in den Beſitz der 
Landgemeinde Uſch übergegangen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Heldengedenktag. Anläßlich des Helden⸗ 
gedenktages hatte unſere Kirche am letzten 
Sonntag einen ſtärkeren Beſuch zu verzeichnen. 
Das Andenken unſerer gefallenen Krieger im 
Weltkriege ehrte Major a. D. Kujath⸗Dob⸗ 
bertin durch eine zu Herzen gehende Anſprache. 
Darauf erfolgte die Kranzniederlegung an der 
Heldengedenktafel. Die Ariegergräber auf den 
hieſigen Friedhöfen waren wiederum von Mit⸗ 
gliedern der Deutſchen Vereinigung mit Krän⸗ 
zen und Blumen geſchmückt. Für die auf dem 
Friedhof in Netzthal ruhenden Krieger 
wurde von der dortigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde ein Kranz mit Schleife niedergelegt. 


Kiszkowo (Welnan) 


wm. Diebſtahl. Am Mittwoch erbrachen 
Diebe auf dem hieſigen Bahnhof die Tür des 
Wirtſchaftsgebäudes und ſtahlen dem Vorſteher 
ſechzehn Hühner und zwei Puten. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Heldengedenkfeier. Am Sonntag, dem 
13. d. M., fand in unſerer evangeliſchen Kirche 
eine Heldengedenkfeier ſtatt. Das geſchmückte 
Gotteshaus war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Sup. Paarmann hielt die Feſtpredigt 
und verlas zum Schluß die Namen der im 
Weltkriege Gefallenen unſerer Gemeinde. Am 
Nachmittag wurde von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung Ortsgruppe Pinne bei Biſanz ebenfalls 
eine Feierſtunde abgehalten, die von Jugend⸗ 
führer Horn eingeleitet wurde. Einige von der 
Jugend vorgetragene Sprechchöre und Lieder, 
ſowie die eindrucksvolle Rede des Vorſitzenden 
Materne umrahmten dieſe ſchlichte Feier. 


Kiszkowo (Welnau) 8 

wm. Kirchliches Heldengedenken. Am Gonn- 
tag fand in der hieſigen engl. Kirche eine 
ſchlichte aber ergreifende Heldengedenkfeier 
ſtatt. Die Kriegsteilnehmer verſammelten ſich 
in großer Zahl auf dem Kirchenplatz und gin⸗ 
gen dann geſchloſſen unter Glockengeläut und 
Orgelſpiel zur Kirche. Der Jugendchor trug ein 
dem Tage entſprechendes Chorlied vor. Herr 
Vikar Biſchoff gedachte in ſeiner Predigt all 
„ Ro Gefallenen und der um ſie Trau⸗ 
ernden. 


Grudziadz (Graudenz) 

ng. Kredite für die pommerelliſche Landwirt⸗ 
ſchaft. Die „Pauſtwowy Bank Rolny“ in 
Graudenz wird in dieſem Frühjahr wiederum 
kurzfriſtige Kredite an Landwirte für allge⸗ 
meine Wirtſchaftszwecke erteilen. Die genannte 
Bank hat für dieſe Zwecke 625 000 ZI. flüſſig 
gemacht. Die Kredite werden hauptſächlich 
durch Vermittlung der örtlichen Kreditinſtitute 
und Kreisſparkaſſen und, wo dieſe nicht vor⸗ 
handen find, direkt durch die Panſtwowy Bank 
Rolny in Graudenz erteilt. Die Darlehen find 
nach der Ernte rückzahlbar und werden mit 
7 Prozent verzinſt. 


Tuchola (Tuchel 

ng. Im Streit erſtochen. In Racigz hie 
ſigen Kreiſes kam es zwiſchen dem 21jährigen 
Arbeiter Nowakowſki und Boleſtaw Folega zu 
einem Streit, in deſſen Verlauf Nowafowſti 
ein Meſſet ergriff und ſeinem Widerſacher 
ſchwe re Verletzungen an Kopf und Rücken bei⸗ 
brachte. Folega ift feinen Verletzungen er: 
legen. Die Polizei hat den Täter verhaftet. 
Der Streit fol wegen eines Mädchens ent: 
ſranden ſein. 


ganz ausgezeichnet redigierten und 


ausgeſtatteten Wochenzeitſchrift viel Neues 
und Belehrendes, aber auch ebenſoviel Unter: 
haltendes und Jägerhumor finden. 


„Das Innere Reich“. Zeitſchrift für Dichtung, 
Kunſt und deutſches Leben. Herausgeber: 
Paul Alverdes und K. B. n. Mech ow. 
4. Jahrgang, Heft 12 (März) 1938. Verlag 
Albert Langen | Georg Müller 
München. 

Mit dem vorliegenden Märzheft beendet die 
von Paul Alverdes und Karl Benno v. Mechow 
herausgegebene Zeitſchrift „Das Innere 
Reich“ den vierten Jahrgang ihres verant⸗ 
wortungsbewußten Schaffens im Dienſte der 
deutſchen Kunſt und Kultur. In ihrem erſten 
Teil iſt dieſe neue Folge aus Anlaß des wie⸗ 
derkehrenden Heldengedenktages dem Ges 
dächtnis der Front gewidmet. Zu dieſet 
Ehreung haben Franz Tumler, Wolfram 
Brockmeier und Heinrich Frank, drei üü- 
ſerer bekannteſten jungen Lyriker, eine Reihe 
bisher unveröffentlichter Gedichte beigeſteuert, 
die voll männlicher Trauer und feierlichen 
Ernſtes find. Von gleichem Geiſte erfüllt find 


Das Grundſtück von : 
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Gdynia (Gdingen) 42 
po. Stadiverordnetenfifung. Unter dem Bor 
fit des Regierungskommiſſars Soko! fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Es wurden 18 
Grundſtücksangelegenheiten, in denen verſchie 
dene Parzellen an Firmen zu gewerblichen 
Zwecken verkauft und Terrains ſeitens det 
Stadt zu gemeinnützigen Zwecken erworben 
wurden, erledigt. Unter anderem wurde das an 
der See, in der Nähe des Hotels „Poſta A 
miera“ gelegene Grundſtück der Broniſtaba 
Zielinſta von 4554 Quadratmeter, auf dem ſich 
das Kino „Bodega“ befindet, für 98 300 Zloty 
angekauft. Dieſes Terrain wird zum Ausbau 
der ul. Waſzyngtona, welche bis Kamienne 
Göra führen ſoll, verwendet werden. Alle auf 
dieſem Gebiet befindlichen Gebäude 
mijjen bis ſpäteſtens 31. Dezember d. J. bejer 
tigt werden. Der Haushaltsplan für 1938139 
wurde einer Budgetkommiſſion überwieſen 
Ferner wurde der Beitritt der Gemeinde GIW 
gen zur Kaſſe der Markthallen, deren Aufgabe 
die Vermittlung beim An- und Verkauf von 
Vieh ſein ſoll, mit einem Anteil von 25 Pro 
zent beſchloſſen. In Verbindung mit der Bei 
leihung des Charakters eines öffentlichen 
Badeortes an Adlershorſt, wurden fünf 
Mitglieder zum Badeausſchuß gewählt. Zum 
Schluß appellierten ſämtliche Stadtverordnete 
an den Regierungskommiſſar, bei der Direktion 
der Bank Politi in Warſchau vorſtellig zu wer“ 
den, daß die Verſetzung von Direktor Marcie“ 
fiewicz von Edingen nach Bromberg rückgängig 
gemacht werde. , U 
— ͤ — s 


Nach dem Dammbruch em 
Brückeneinſturz i 
Brüſſel. Die erft vor kurzem fertiggestellte 
70 Meter lange Brücke über den Albert⸗Kana! 
bei Haſſelt ſtürzte am Montag vormittag Mi 
gewaltigem Getöſe zuſammen. Kurz vorher wat 
noch ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen über 
fie gefahren. Wie durch ein Wunder kam nie? 
mand zu Schaden. Man glaubt, daß ein Kon! 
ſtruktionsfehler die Urſache des Einſturzes war. 
Es iſt dies das zweite ſchwere Unglück 
dem Kanal innerhalb weniger Wochen, % 
erſt kürzlich bei einem ſchweren Dammbruch bei i 
Bierjel ein Schaden von mehreren Millionen 
Franks entſtanden war. Ri 
Fünf Feuerwehrleute von einer 
umſtürzenden Mauer gelötet 
New Pork. In Paterſon (New Jerſen) wur 
den beim Brand eines Lagerhauſes fünf Feuer l 


irop durch eine umſtürzende Mauer 90 
Dreizehn Tote bei einm 
Kraſtwagenunſall in Südafriha 


London. In der Nähe von Kapſtadt . 
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und dreißig Farbige ſchwer verletzt. Die Ver 
letzten ſind zum größten Teil Kinder, die von 
einem Gottesdienſt heimfuhren. rn 
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Gefchäftiche Mitteilungen 
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gemein bekannt. Die Freundinnen ji 


> = 


ſparungen an Zeit, Arbeit und Geld. Nehmen 
wir nur das Waſchen als Beilpiel. Das M 
ür Nel Ziuta ganz einfach, denn die Hälfe 
r Zeit erſpart ſie, we le Die Wa 
d den ee len de eg 
durch * 
kat fie Die Wache nach 18-50 Meinten 
„Perſil“ kochen. dem ? 
ment: win Tepe Be Wache biendend 
me $ ie 
n ber ae ganze n 
. . rala 


die beiden Kriegserzählungen „Herrgott a 
Himmel! Was wäre es fetzt ſchön“ von i 
Juſtin Hartmann und „Der Fähnrich ven 
Walter Georg Hartmann: jede von ien 
umkreiſt das Erleben des Krieges in der E 
innerung an die einſt mit dem Tode hefiegeli® 
Treue und Kameradſchaft. Unter den übrigen 
Proſabeiträgen fei vor allem der hiſtoriſchen 
Erzählung „Iting und Irminfried“ aus del 
Feder Hans Friedrich Bluncks gedacht. i 
reiht ſich der Schlußteil der neuen N 85. 
‚Ein Mann, der nichts ſchuldig blieb“ von dr, 
Lachmann an Eindeinglich und unverkent i 
i 


* 
4 
I 
N 
06 


bar in ihrer Eigenart tagen ſchließlich zwel 
kleinere Erzählungen des jungen Steiermärke?, 
Sepp Keller hervor, deſſen raſch petani 7i 
gewordenen Roman „Das ewige Leben“ Wil! 
Steinborn in ſeiner Studie über wer 
„Bäuerliche Wirklichkeit“ einer umfaſſenden 
Würdigung unterzieht. Daneben findet I 
gleichſam erläuternd zu den Verſen von Ludi 
Friedrich Barthel, Georg von der A 
und Adolf Veiß eine tiefgreifende Betta 
tung über das unerschöpfliche Thema „De, 
Gedicht und der Leſer“, die Erdgar Hedete! 
zum Verfaſſer hat. 5 ut m * 
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Venvich 


Nr. 61 


Wenn m 
um Fan, man Japan vorwirft, es kämpfe nur 
Otep derwerb und schnöde Beute im Fernen 

lee ein w 3 man behauptet, es vergewal- 

Missions 105 rloses Volk, so verkennt man den 

Ja ben dieses energischen Volkes. 

pn merkt jeder, der hier lebt, fühlt 

Sein Vor m Schicksal Asiens verantwortlich; 

Zweck 91 en in China dient vor allem dem 

tebiet y eses ungeheure und uralte Kultur- 
 Bolscheyn. den schädlichen Injektionen des 

liardeny a mus zu schützen. Japan hat Mil- 

iede gte in China investiert; erst kürzlich 
den bewi oe ein Kredit von einigen Milliar- 
Wenige moe, eine Summe, die allerdings nur 
Schüsse pate ausreicht und bald neue Zu- 
es japani ordern wird. Die Gesamtauslagen 
sich Mat chen Feldzuges in China belaufen 
ach noch chon auf etwa 55 Mrd. Yen; eine 
gewaltige in bescheidene Verzinsung dieses 
Reschlogsen nvestitionskapitals erscheint aus- 
a 11 À 
aber es ya Sich sicherlich nicht bereichern, 
Sowſet-Russiauch nicht, dass China ein zweites 
Aare wird. Nippon ist sich der 
us au p chtung, die ihm die Führerschaft 
ist ihm heil egt, Kohl bewusst. Seine Mission 
das sollte as Eins jedenfalls ist sicher, und 
Jaban ke uch die Kulturwelt bedenken: Oline 
wache in e China und ohne Japans Schild- 
Wisiérung 8 Osten eine baldige Bolsche- 
A tolada an Was in der Tat wäre aus 

a en Kontinent geworden. hätte 
9 — schon m Jahre 1904 sein natio- 
besetzt. Das w den Kampf gegen Russland ein- 
kam 8 04 N dor von aussen 

rde it Waffengewalt abgewandt 
Wiehie musste. Heute handelt es sich um 
Es handelt sich. darum, eine 


Wi e EN 
Chtige Verordnung für den 


Posener Viehmarkt 
er 
behörgEOsener Magistrat gibt als Verwaltungs- 
öde Taut r Kenntnis, dass der Posener Woje- 
ücksich erordnung vom 7. März 1938 mit 
aul den augenblicklichen Stand der 
envich lauenseuche den Verkauf von 
r Zucht- und Gebrauchszwecke 
Auf do Sener Viehmarkt verboten hat. 
Kla m Viehmarkt in Posen darf nur 
gi e eee, unter folgenden 
de Lehandelt werden: 
der Bahn vocbenmärkten kann Klauenvieh mit 
20 n „anderen Verkehrsmitteln, wie 
Schlar gen usw. gebracht werden. 
So eter achtvichmarkt sind aur Tiere aus den 
Kolutzmassn gelassen, die noch von keinen 
Kınlenseuch men gegen die Maul- und 
Paftw e betroffen sind. Alle Wagen, 
Und sonstige Verkehrsmittel, mit 
gebracht wonnen auf den Posener Viehmarkt 
k orden ist, unterliegen vor Verlassen 
pung auf Ko einer Reinigung und Desinfizie- 
tid Desi nen der Besitzer. Diese Reinigung 
PUSS von ej zierung der Beförderungsmittel 
ausd; ekt ner dafür von der Städt. Schlacht- 
Fell werd bestimmten Kommission aus- 
gesten nich en. Die Kosten dürfen die Selbst- 
01 st überschreiten. Das Klauenvieh, 
muss Spalachtviehmarkt gebracht worden 
Märkte, testens 3 Tage nach Beendigung 
Vieh in ‚geschlachtet werden. Das Halten 
$ den Marktställen über diesen drei- 
K rksamen en hinaus ist im Interesse eines 
AAertseuch ampfes gegen die Maul- und 
UStreibe, e Verboten. Die Ausfuhr bzw. das 
arktgeläng, en Klauenvich aus dem Vieh- 
de e ist mit Ausnahme der Bahn- 
Bo solchen Schlachthäusern, die 
ahnverbindung haben, verboten. 


Einschränkung der Zahl 
der Messen in Polen 


Wie 
ährlichnefinden uns jetzt in der Zeit der all- 
ole erste Veuhlahremessen und Ausstellungen. 
Betebeurer eranstaltung dieser Art fand, unter 
Süchern Beteiligung von Ausstellern und 
er ganzen Welt, 


Fr 
ache es 


vo 


n 
eigene 


die Leipziger 
Se statt. In kurzer Zeit wird nun 
rager Messe ihre Tore öffnen. 
Le Verena, A de 
n ung im ersten Falbjahre, 
eröffnen Mationale Posener Messe . Mai) 
Zeichenerden. Die diesjährige Saison steht 
5 hl der einer allgemeinen Verringerung der 
unggstejle essen. Die verantwortlichen Regie- 
5 iber u haben nämlich beschlossen, nicht 
enen zu enehmigungen zur Eröffnung neuer 
stark. erteilen. Diese Entscheidung, die 
4 zahlenmässige Einschränkung aller 
g eranstaltungen bewirken soll, wird 
a em recht günstig auf die anerkannt 
Messen in Poleu auswirken. 


richtung einer Produkten- 
börse in Ostpolen 


„Ol 
ich \onalesische Landwirtschaftskammer hat 
Tonders an die Regierung als auch an die 
KeWandı aner in Wilna mit dem Ersuchen 
krest am Bu. die Wojewodschaft Polesien in 
en, N ug eine Produktenbörse zu errich- 
dass ine ſetwengtebelt wird damit begründet, 
Fi diesen Ostzebie en Polens die Preise 
Stark 4 Yirtschaitiiche Erzeugnisse oft sehr 
Gebiete N, denen abweichen, die in anderen 
eine RE Polens gezahlt werden, weil dort 
di, mapa festsetzungsinstitution besteht, Falls 
neptun eriellen Voraussetzungen für die Er- 
den kas einer Produktenbörse geschaffen wer- 
dusche d. so ist damit zu rechnen, dass dem 
lesen e der Landwirtschaftskammer von Po- 
entsprochen werden wird. 


Im 
27 
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Wirtſchaftszeitung 


Japans Stellung in Mandschukuo 


Die Wirtschaftsentwicklung im Fernen Osten 


Von Herbert Jäger, Hsinking 


schleichende Krankheit. die am Mark Asiens 
zehrt, zu bekämpf `n; es geht um nichts an- 
deres, als darum, eine tödliche Gefahr zu ban- 
nen, die das Leben der asiatischen Welt von 
innen her bedroht. 

Dass Japan Grosses und Wertvolles in Man- 
dschukuo geleistet hat, wird häufig übersehen. 
Man verkenne ia nicht dass in dem Augen- 
blick, in dem die japanische Armee in einem 
schweren Kampfe stebt, auch die Auseinander- 
setzung in der Heimat noch nicht beendet ist. 
Das heisst doch gewiss allerhand. Was Man- 
dschukuo betrifit. so enthält der Fünfjah- 
resplan, der zum Aufbau dieses Gebietes 
entworfen wurde; die Grundzüge japanischer 
Staatskunst. Der Schlüssel der Politik diesem 
Lande gegenüber liegt ın der unzerreissbaren 
Verbindung zwischen beiden Ländern: sie liegt 
in der: gesunden Entwicklung‘.Mandschukuos 
als unabhängiger Staat. Auf Grund der letzten 
Massnahmen ist die Nutzbarmachung der Or- 
ganisationskraft kolonialer Gesellschaft in Man- 
dschukuo sichergestellt worden. Eine, wenn 
auch beschränkte Beteiligung auslän- 
discher Gesellschaften und Geld- 
geber ist hierbei nicht ausgeschlossen. Wie 
ich in Erfahrung gebracht habe, sollen bereits 
mit einigen amerikanischen Firmen 
Besprechungen in bestimmter Richtung auf- 
genommen worden sein, Was im übrigen von 
Japan selbst geleistet wurde, verdient vollste 
Achtung und Beachtung. Vor allem wurde der 
Strassenbau energisch in Angriff genommen: 
man hat Wasserwerke gebaut und die 
saritären Verhältnisse im Lande grundlegend 
gebessert. Krankennäuser wurden errichtet 
oder sind im Bau begriffen. Das erscheint 
eigentümlich, wenn man bedenkt, dass Man- 
dschukuo an sich mit einem gesunden Klima’ 
gesegnet ist, Die Tragik liegt, wie in so vielen 
Fällen, in der marıgeinden Aufgeklärtheit der 
Bevölkerung. Unwissenheit‘ in hygienischen 
Dingen führt zu Seuchen aller Art; besonders 
heftig grassierten Cholera und Typhus, also 


zwei Seuchen, die gewiss schwer zu bekämp- 


fen sind. Trotzdem wurde auf diesem Gebiet 


Eıstaunliches geleistet. Die Schutzünpiung 
wurde eingeführt und die hiesigen japanischen 
Arweeärzte benandeln zahlreiche Einheimische 
gründlich und ohne jede Kosten. 


Eine besonders eindrucksvolle Entwieklung 
hat die neue Hauptstadt genommen. Hsinking 
ist drauf und dran, eine moderne Grossstadt zu 
werden, in der reges Leben und eine gross- 
zügig pulsierenle Unt:rnehmungslust herrscht. 
Die Einwohnerzahl hat sich in der letzten Zeit 
rapide gehoben: bald wird sie die Grenze der 
halben Millivy erreicht haben. Die Kosten des 
Füntjahresplanes belaufen sich auf rd. 100 Mill. 
Yuan. : Das sind immerhin etwa 75 Mill. RM. 
Weitere erhebliche Mittel werden ‘für die 


‘äussere Gestaltung der Stadt, namentlich für 
die Verschönerung der Umgegend, für Grün- 


anlagen und für die Schaffung neuer repräsen- 
tativer Gebäude aufgewandt. 


Auch sonst hat Japan gründlich wirtschaft- 
lich aufgeräumt. Das Geldsystem war früher 
vollkommen in. Unordnung: es war ein Chavs, 
mehr als 100 Geldsorien waren im Umit. 
Heute ist das Währungsgesetz ein- 
heitlich geregelt und es gibt eine ein- 
zige stabile Währung. Das gleichfalls einst 
mehr als verfahrene Verkehrssystem ist heute 
von Grund auf reorganisiert, das Eisenbahnnetz 
so erweitert, gabs schnelle und bequeme Rei- 
sen möglich sind. Der früher unbekannte Flug- 
verkehr hat einen gewaltigen Aufschwung ger 
nommen; eine Reichsverkehrsstrasse ist im 
Bau begriffen. 


Naturgemäss verlangt der Aufbau des Lan- 
des in jeder Bezichung eine straffe Hand. 
Durch ein Devisengesetz wurde die 
Wirtschaftseinheit zwischen Mandschukuo und 
Japan sichergestellt. Es si>ht übrigens recht 
scharfe Bestimmungen im Verkehr mit dem 
Auslande vor. die Einfuhr von Luxusgütern und 
solchen des gehobenen Konsums ist mit star- 
ken Zöllen belastet. Man will eben, dass diese 
Waren hauptsächlich aus Japan bezogen wer- 
den sollen. Ein Import wird nur bei solchen 
Gütern zugelassen, die nicht aus Japan zu be- 
ziehen sind. Auch die Ausfuhr unterliegt selbst- 
redend einer gewissen Kontrolle. Trotz aller 
dieser einschneidenden Massnahmen hat Sieh 
der Aussenhandel Mandschukuos in letzter Zeit 
recht günstig entwickelt. In der Einfuhr steht 
Deutschland nach Japan und China an dritter 
Stelle, A 
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Börsen und Märkte 


Posener Eliekten · Börse 


vom 15. März 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke en RO 

mittlere Stücke 

kleinere Stücke 68.50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 0.00 


4 n der Stadt Posen 
C4% Obligationen der Stadt Posen 


1929 : | 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft Serie ! BER 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Ländschaft . 
Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div. 6. . he a: iR 
Piechzia. Fabr. Wap. i Cem. (30 25) 
H. Cegielski r 
Lubah-Wronki (100 21) 
Sukrownia Kruszwica, » 
Stimmung: stetig. 


* " Bu} 
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Warschauer Börse 


Warschau, 14. März 1938 


_ Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
St«atspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren uneinheitlich. 

í. Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin » 213.07 
Brüssel 89.37 
Kopenhagen 118.30 
London BPE. 26.51 
New York (Scheck) 5.28% 

BIS 4 & 16.86 
Prag 53533 18.56 
Italien 2 „* 27.82 
A 133.18 
Stockholm 136.49 
Danzigs 100.25 
Zürich. ie 122.70 
Montreal à — 

Wien t 


I Gramm Feingold = 5.9244 2l. 


Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.00. 4proz. Pränien-Dollar-Anleihe 
Serie III 40.75 41.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 6767.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
69.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 67.50, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.75—66, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank J. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25 Sproz. Kom Obi der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5% prozentize Piandbrieie 


der Landes wirtschaftsbank I. Em 8 sH pros. 
Pfandbriete der Laldesvirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom Obi der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. — III und HE N, 
Em. 81. 5% pro: Kom.-Obl, der Laudeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 62.00 61.75. 
4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 62.68, 
4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Wraschau 71, 5proz. 
L- Z. Tow. Kred. Warschau 75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. Warschau 1933 70.25--70, 5proz- 
L. Z. Tow. Kred. Czeustochau 1933 62, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 63.38—63.50, VIII. 
und IX. Konv.-Anleihe Warschau 1926 73. 

Aktien: Tendenz: belebt. Bank Polski 113, 
(imienne) 112.25, Wegiel 30.25, Lilpop 63.50, 
Modrzeiöw 13.25, Granat 125, Starachowice 
37.25, Zyrardöw 6868.25. 


- Getreide- Märkte 


Bromberg, 14. März. Amtliche Notierungen 
der Getreid;- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standard welzen I 26.50 bis 27, Stan- 
dardweizen II 25. 5— 26.25, Roggen 20.75—21, 
Braugerste ——, Gerste 17.50 17.75, ver- 
regneter Hafer 19.50 bis 20, Roggenmehl 65% 
30.75 31.25, Schrotmehl 95% 26.25 bis 27.25, 
Welzenkleie grob 16.50 17.25. mittel 15.50 
bis 16.00, fein 16.00 bis 16.50, Roggenkleie 
13.75—14.25 Gerstenkleie 14.50-15.25. Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 25.50. Feld- 
erbsen 23 25, Sommerwicken 21—22, Pelusch- 
ken 23—24, Gelblupinen 13.5014. Blaulupinen 
1313.50, Serradella 26—29, Winterraps 52 bis 
54. Winterrübsen 50—51, Leinsamen 48 bis 51, 
blauer Mohn 103—108, Senf 32—-35, Gelbklee 
80—90, Weissklee 210—230, Rotklee gereinigt 
97% 125---135, Schwedenklee 230-245, engl. 
Raygras 80-85, Leinkuchen 21.25—22, Raps- 
kuchen 17.50 — 18.25. Sonnenbiumenkuchen 40 
bis 42% 19,50--20.50. Soſaschrot 24.50 bis 25. 
Trockenschnitzel 8.25 8.75. Setzkartoffeln 5 
bis 6, Kartoffelilocken 16.25 16.75. gepresstes 
Roggenströh 6.75—7. Netzeheu 7.75 —8.75. ge- 
presstes Netzeheu 9 bis 9.75. Der Um- 
satz beträgt 1005 t. Weizen 123 t ruhig, Rog- 
gen 192 t ruhig, Gerste 356 t belebt, Hafer 16 t 
Dein Weizenmehl 77 t ruhig, Roggenmehl 69 t 
ruhig. 


Warschau, 14. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel trei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 29.25-—29,75,: Sammelweizen 28.75 bis 
29.25. Standardroggen 1 21.25—21.75, Brau- 
gerste 20— 20.50, Standardgerste I 18.75—19, 
Standardgerste II 18.25—18.50, Standard- 
gerste III 17.75-18.25, Standardhafer I 21.50 
bis 22, Standardhafer II 20--20.50, Weizenmehl 
65% 39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, 
Kartöffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75—17.25, iein und mittel 15.25-15.75, Rog- 
genkleie 13—13.50 Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24--26. Viktoriaerbsen 28.50—29.50, 
Scmmerwicken 21.50—22.50, Peluschken 24.75 
bis 25.75, Blaulupinen 14.75 15.25, Gelblupinen 
15.50—16, Winterrans 55—356, Sommerraps 53 
bis 54. Winter- und Sommerrübsen 50.50 51.50. 
Serradella 95% 32.34. Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 107—112, Senf 38—41, 
Retklee roh 100—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh '190---210, gereinigt 97% 220-240, 
englisches Raygras 95% 70 bis 80, Lein- 
kuchen 20 bis 20.50, Rapskuchen 16.50 bis 17, 
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Sonnenblumenkuchen 40—42% 1919.50. Soja- 
schrot 45% 23—23.50, gepresstes Roggenstroh 
6.50—7, gepresstes Heu 10.75-11.25. Der Ge- 
sarntumsatz beträgt 1596 t, davon Roggen 364 t 
ruhig, Weizen 135 t ruhig, Gerste 115 * 
schwächer, Hafer 77 t ruhig, Weizenmehl 171 t 
ruhig. Roggenmehl 342 t ruhig. 


Posen, 15. März 1938, Amtliche Notierungen 
tat 100 «g in Złoty frei Station Poznań. 
Richbtpreise: 


Weizen e a 26.25—26 7 


* . 
Rassen n 2 ll o a 2.25 — 20.50 
Braugurste: ii ser 16 990 
Mahlgerste 700-717 el . u. 18.5 18 75 
673-678 el l. 17. 15—18 25 
4 633—650 gil 14.50 47.75 
Standardhafer I 480 gil e e 20 0— 050 
1 450 geil L 19 00 —19.50 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 300% 45.25—45.75 
— i i 50% . 42.25—4 70 
“ e 65%. . 39.20-39.75 
- I „ 50 —65 77 34.75 35.25 
Weizenschrotmehl 5%, ae 
Roggenmehl l. Gatt. 507 30.65 31.65 
4 E 65 75 29 1531 
S II. 50—65% . 
Rəggsnschrotmeh! 5%. 8 
Kartoffelmehl Superior" . 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . e e o » 1670—17. » 
Weizenkleie (mittel). . 14.75—15.75 
Nosgenkleie 13.00— 14.10 
Gersienkleie . o a o e'o 14.25—15.25 
Viktoriaerbsen : ve «e es 22.00— 24.50 
Polgererbsen „„ „ nr 
Sommerwicken . „22.00-23.00 
Sommmer-Peluschkeen e . 23.0 —29.00 
ielbluvinen . e èe „„ œ 14.00 — 15.00 
Blautunirenve p „ o es o 13.50 — 14.1 
Serradellä. e e a a 0:0 0.. 28.00-32.00 
BREITES „ e 
einsamen +» se 1 0 2 eo .00—52, 
Sent . 34.00—36.00 
Rotklee (95 070) „ a e 11800125 10 
Rotklee. rob s e 0.00 - 100.00 
Weissklee Soo „ e o o o 200.00 299.00 
Schwedenklee . = « s a e « 220.00—240.09 
Aelbkiee. entschält . . . 8,0090 0 
Wundklee 0.0.0... 110.00-115.00 
Engi. Raygrass . 2 a „ 65—75 
Timothy e E E D 2 30—40 __ 
veinkuchen oe e e e e è 21.10—22.15 
Rapskuchen . «oe» 1675-717:70 
Sonnenblumenkuch 1 19.75—20.75 
Sojaschrot . e eee 
Weizenstroh, lose 4.65 —4.90 
Weizenstroh, gepresst. . » 5.15—5.40 
"oggenstroh. lose . „ „ „ 5.00 5.25 
Logsenstroh, gepresst » , . » . 516—600 
Haierstroh. lose „ „% „ 5005.80 
Haferstroh. gepresst e e e » 5.55—5.80 
Heu. lose . „ eee 
Ba gepresst s s e s o e s 8 
.. „ >» s 9e 
etzeheu. lose N i 5 13 95 


| '»tzeheu. gepresst 


Gesamtumsatz: 1823 t, davon Roggen 291 t, 
Weizen 278 t, Gerste 34 t ruhig, Hafer 252 t. 


Posener Butternotierung vom 15. März 1938 


Pestgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. A 
Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
3.70 zl pro ks ab Lager Poznań (3.65 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.60 21. 
II. Oualität 3.50 zt pro kg. Kleinverkaufspreise 
4.00 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 


vom 15. März 1938 


Auftrieb: 335 Rinder, 2162 Schweine, 69 
Kälber und 138 Schafe; zusammen 3326 Stück. 


Riader: 
Ochsen: 
a) vollflelschige, ausgemästete. nicht 5 
angespannt Sé 58—65 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 2 
c) ältere Tuer e Ta er N A 42 —46 
d) mässig genährte. » . 36-40 
Bullen: 
a) vollileischige. ausgemästete „ 5610 
b) Mastbullen . . 000. bt 
c) gut genährte, ältere . . 4246 
‚ d) mässig genährte 36—40 
Kühe: ® 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 56-6: 
BI Mastkübe:-;;.. ice o ecors i 48—52 
e) gut genäbrte . ss a a 0 88—44 
d) mässig genährte . u. S, 20—380 
Fürsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete +» : at 
b) WanHärgen rare ie 3 
c) gut genäh rte ira 
d) mässig genährte . 5 6e „„ 36—40 
Jung vieh: x 
a) gut genährtes PANAO 
d) mässig genährtes s s . . 82—36 
Kälber: j 
a) beste ausgemästete Kälber vo. 
b) Mastkälber nee. 3 
c) gut genäh rte 52 60 
d) mässig genährte » i 40 5 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästetelLäm- | 
mer und jüngere Hammel . . . 60—683 
b) gemästete. ältere Hammel und _ 
utterschaſfſe 54—56 
ch gut genährte — 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 -kg 
Lebendgewicht . . . . . . ` 6-88 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . 82 84 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .'. . . ... 78—80 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 ke * . — * . * N 70—76 
è) Sauen und späte Kastrate 70—78 


Marktverlauf: ruhig. 
Gut genährte Rinder über Notiz. 
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Poſener Tageblatt Mittwoch, den 16. März 1938 


Original Futterrübensamen 
Substantia 


... EALA EVIA E E U ATE OADE I S GT TREE EIER 
anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza 


sind die Vorzüge 
unserer Rübe und 
das. Ergebnis 
unserer 40-jährig. 
Zuchtarbeit 


Hoher Ertrag 

Höchster Nährstoffgehalt 
Grösste Haltbarkeit 
Preis zł! 50.— für 50 kg einschl. Sack 


ab Station Środa oder Skörez Pomorze 
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt 


Saatzucht Słupia - Wielka, "wi: 


(W1kp.) 


MÖBEL 


Polstermöbel — Einzeimöbel 


} E. u. F. Hillert 


Möbelfabrik 


Inh: Ernst Hillert, Tapeziermeister 
Fritz Hillert, Tischlermeister 


Poznań, ul. Stroma 23, Tel. 72-23 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


ih s 


Achtung! 


Suche zum 1. Juli für meinen 1200 Morgen 
großen Betrieb mit ſtarker Viehhaltung, jüngeren 


Provinzler! “heirateten 


Wo? 


wird man gut und billig 
in Speisen u. Getränken 
bewirtetl 


Im 
Restaurant 
I. Sobezyński 
nl. Frane. Rata'ezaka 2 

gegenüber CAFE ERHORN 


Bertauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 


ſämtl. Originalmarken 
pelikan, Montblanc pp. 


J. £zosnowski 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 


kauft man am billigsten 


An 


ae 12 


Beamten, 


der in der Lage ift, die Wirtſchaft nach allgemeinen 
Weiſungen ziemlich ſelbſtändig zu führen. Nur 
ſolche Herren, die wirklich Intereſſe und Verſtändnis 
ür die Landwirtſchaft haben, ſowie bejte Emp- 
fehlungen beſitzen, wollen Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ein- 
reichen. Einſendung von Originalzeugniſſen owie 
unaufgeforderte perſönliche Vorſtellung ſchließen 
von jeder Berückſichtigung aus. 


B. von Saenger, Hilar6w, p. Jarocin- 


| 


nlınzsmakul 


vorrätig 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


A.Denizot - bubon / Poznan 


empfiehlt 
Obstbäume u.-Sträucher,- Park- u. 
Ziersträucher. Rosen, Koniferen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsehl Preisliste anf Wunsch! 


Autoreparaturwerkstätte in Teschner Schle- 
sien sucht 


erstklassigen Meister 


der mit den neuesten Konstruktionen deut- 


scher Wagen bestens vertraut ist. Ferner 
einen tüchtigen Blech Autoschlosser. 
Angebote mit genauem Lebenslauf und Ge 
haltsansprüchen sind zu richten an die Ad- 
ministration dieses Blattes unter 1379 
Poznan 3, 


Martha Dickow, Zgierz Pitsudskiego 28 


desinfizieren . TABLETTEN 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Deutsch-polnische 


Stenotypistin 


mit Kenntnissen der gels korrespond 
sucht Stellung. 


d 
J 


feines Kolben Sommerwizei 


Dominium Przybroda, 


Lokal Licytacji — Aultionslokal 
Brunon Trzeczak 


Post u | 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecta 4) 
Ve 


, Bah? 
Klecko 


reideter Tarator und Auktionator 

verkauft täglich 83—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, dersch kompl. Salons: W 
pei e-, h afzimmer, kompl Küchenmöbel, pie 
Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel. S ei 
Bilder, pratt. Geichenfartifel, Geldichränte Laden 
richtungen ulm. (Uebernehme Tarierungen 


Liquidationen von Wohnungen u. Geſchefen g owl 


traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen A 5 


2 

Anzeigen 3 
festen ne ga Gra 
preiſen die deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. zo 
Reklame und r ý 


Poznat, Inn Barız Pils 
ei. é 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


meſcheinswort (fell) L 20 Oreſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stelengejuche pro Wort- ————— 5 
Offertengebühe für Hiffrierte Anzeigen 80 


Tüht. Kaufmann der 


2 A Teppiche 
LUA echte panbgewebte Getreidebranche 
Kelims tann ſich ſelbſtändig 


kauft man am günſtigſten machen. Eingeführtes 
(auch Ratenzahlung) Geſchäft in be As 5 
in der vorhanden. Sehr gün⸗ 
Jägerausſtellung jise Bedingungen. Ans 


nań ragen an Gniezno, 


Groscill < Walzen 
Vo 
Pieractlege 8 J. 


Egge 


n 
fir Acker und Wieſen 


Skrytka 39. 
Landıw tliche Titania 
— — fete 5 n 
od die Königin aatgut 

Spółds. z ogr. odp. der Milch- | Hildebrand Grannen - 
Pomafi — 0 175 wei 8 II. e 
ren. Un- | + 25%. Hafer Svalöfs 
Glekteifche übertroffen „Weißer Adler“, I. Abf. 
Bügeleijen, in Haltbarkeit und Ent- | 22 zt + 350%. Kartof- 
47 en, rahmungsschärfe. 11 3 7 ns 
a > 13 m’s 
lassen Ws Glerozyúski, Ovalgelbe, III. Abſ. 6 zt. 


Parnaſſia, I. Abſ., II. 
Abſ. ausverkauft. Acker⸗ 
egen weitere, Handels- 
aat 4,25 z. Bei Ab- 


Poznań, 
św. Marcin 13, 
Grösstes Ersatzteillager 
Te W 


n, fämtl. Elektroartikel 
kauft man am billigften 
im Fachgeſchaft 


8 den 8 bis si. II. 3 
na | 5% Sonderrabatt. 
aM, Aupftiego 19. Dom. € l, 
(Chriftlihes esp üb 5. E. 


Bücklinge 


täglich frisch. bew. G 


era Gelbfleiſchige 
Tafel- Butter, 
sowie sämtliche 5 Frühkartoſſeln 


zur Saat „Holländiſche 

b hat abzugeben 

5, — zł pro 50 kg. 
Johann Schäfers 
Nowawies krol., 
pow. Wrzesnia. 


Nivilieraparat 
nebſt Meßkette, faſt neu, 
umſtandshalber zu ver- 
kaufen. 


Sorten Käse. 
Billigste Einkanfsquelle. 
Pr. Bruski, Poznań 
ul, Pótłwiejska 10 


. 2 Herrmann Ortlieb 
Firnis Hrieos, Sapısofte 
Schm ar fa eim billigst — ͤ— 
Centrala Farb j 
Gardinen entrata saro p Aehtung Landwirte! 
von der Tel, 29-67. Uspulun- 


Saaltbeize 


Wäschefabrik 
Saatbeize Abavit 
a Schubert Kinderwagen von Schering 
neuefte Mobelle, ferner Germisan 
Poznan wegen Platzmangel Aus- Blaustein 
I. uliea Howa 10 5 zum Beizen des 
neben der Stadt- Gummitieren, Getreides 
Sparkasse Schürzen, billigst in der 
Telefon 1758. Schwämmen, k 
Badefduber, Drogeria Warszawska 
Badekappen 
ſolange Vorrat. 


Firma „Gumy“ 
27 Grudnia 15, Hof. 


Kieſern⸗ 
und Fichtenpflauzen 
febr ſtark, mit ſchöner ge- 
ſunder Farbe. 

1. 300 Sſd. jährige 
Kiefern, bis 50 Tſd. à 
id, = 3,00 zt, über 50 
Tſd. à Eid. = 2,80 zi. 

2. 20—30 Eid. Ijähr. 
Kae à Tjd. 
= 7 21 
ab Saatkamp. gibt ab. 
Verpackung wird zum 
Selbſtkoſtenpreis berech- 
net. Anfuhr zur Bahn 
übernehme ſelbſt. 
Barnewitz, Oberförſter. 

Nadlesnietwo 
Zielonygaj, 
poczta Byſzyny, 
pow. Chodzież. 
Telefon: Wyſzyny Nr 
Bahnſt.: Oſtrowki. 


9% 


Gebrauchte 
aber gut erhaltene 
eiſerne 
Gartenbänke 
und Stühle 
zu kaufen geſucht. 
unter 1385 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Lermletungen 


Leeres 
i toni immer % 
onnig, elektriſches Licht 
Zentralheizung, zu ver- 


mieten. 
Sw. Marcin 63, W. 11. 
— k bH—— —— 


0 


b 


Jarochowskiego 69, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


vorweiſung des Dffertenfheines ausgefolgk i i 


Mädchen 
für alles, poln. ſprechend 
bis 22 Jahre, 2 Perſonen, 
in Poznan geſucht. Off. 
unter 1365 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Verkäuferin 
deutſch⸗polniſch ſprechend, 
für Textilbranche geſucht. 
Offeren unter 1377 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Geſucht zum 1. April 

zweiten 
Diener 

für Schloßhaush. Beug- 
niſſe mit Adreſſen, Bild, 
Gehaltsanſpr. zu ſenden 
an die 
Neichsgräflich Hochberg 

ſche Hauptverwaltung 

Goray, p. Czarnköw. 


Zuverläſſiger, tüchtiger 
Alleinvertreter 


Danzig bereits beitens E 
eine en Artikels Stellengesuche |} 


/] 
ntelligentes Fräulein 
ug 


. Stellung 
bei deutſcher Familie, um 
ſich in der deutſchen 
Sprache zu vervolltomm- 
nen. Handarbeits- und 
Nähkenntniſſe vorhanden 
Ohne Vergütung. Gefl. 
Offert. unt. 1385 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 
Schofför — Diener 
ehrlich, 36 Jahre, verh., 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, auch Kutſcher od. 
Gärtnerarbeit überneh- 
men würde, ſucht zu fo- 
fort oder ſpäter Stellung 
Frdl. Angebote an 


Zu Beginn des neuen 
Schuljahres evtl. früher 
Hauslehrerin 
für ein Mädchen (An- 
fangsunterricht) geſucht. 
Bewerbungen mit Bild, 
Segen en und 
Gehaltsanſprüchen ein- 
fenden unt. „A. B. 1327“ 


Poznan 3 


Zunges geſundes 


Mädchen Anton e 
aus anſtändiger Familie, Dom. Zajaczko wo, 
perfekt im Nähen, wel- poczta Nojewo, 
ches ſich als Stuben: pow. Szamotuly. 


Suche 
Stellung 
als Wirtſchafter, Portier 
und Haushälter, evtl. mit 
Kaution. Off. unter 1388 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


halt zu ſofort od. ſpäter 
115 b erten unter 
347 a. d. Geſchſt. die er 
Zeitung Poznan 5. 


Gärtner Poznan 3. 
und gleichzeitig 
örſter 
Kutſcher verh., 2 m. alt, in 


eſucht. Offerten unter 
370 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 

„PFF a Bu en 


ungek ündigter Stellun 
kath., Oeutſch u. Polnij 

ut ſprechend, 5 Fahre 
elbſtändig, guter Schütze 


Selbständiger, junger |u. Raubzeugvertilger, 

7 A üller energiſch auf Wilddiebe, 
Offene Stellen Liar meine Graupenmühle m. „ 
2 Schrolerei. mit Rohölmotor und Pflanzſchulen, ſucht 
Wiederverkäufer vertraut, per ſofort geſucht geſtutzt auf gute Beug- 


ſucht auf kurze Zeit Gtel- 
lung ab 15. 


Fahre Praxis, ſucht ge- 


1 27 Grudnia 11. 


Poznan, 
u 


geſucht für leichtverkäuf⸗ Anzeigen erbeten unt. 1378 
lichen Artikel, der ra an die Geſchſt. dieſer Ztg., 


Verbraucher großen Poznan 3 
Nutzen bringt. — mm nn nn 
5. Krüger, Mogilno. M 


A 


nijje, zum 1. April oder 
ſpäter eier Offert. 
bitte unter 1330 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5 


Zuverläſſiges 
Mädchen 
mit 1 5 pre = = 4 j 
kenntniſſen ſucht ab 1. 4, 
in Poſen oder Nähe fang Soer, 6 000 en 
3 8 Fe Nac ſuchk und = 
a. d. Geſchſt. dieſer 
eitun poznań 3. 13 ekameraden, | 
Zeitung Poz am leoon . 1 ) 
ideri erten u vi 
Schneiderin a. b. Geſchſt. d. geitu 
Poz nan 3. 


an 
t 
' e a e ae f 
Erſparniſſen, ſucht ei 
ährten , 
Witwer 75 u 50 $ 
n er ! 
e u. ae 
Ha 
O 15 mit Old, welche. 
GERN wirb, 
376 a. b. Geſchſt. 
Zeitung Poznan 


Jersehledenes 7 
Ausführung jatti 


Landwictstochter, 


pril d. Js., 
um ſich in der deutſchen 
Sprache zu vervolltomm- 
nen, ohne end: 
Offert, unt. 1382 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. X 


Müllergeſelle 
evgl., 24 8. alt, ſieben 


— 


ftüßt auf gute Zeugniſſe, 114% N 
von ſofort oder jpäter 
Stellung. 3 an: 
Erich Erdmann 
Sypniewo, 
pow. Sepölno Kr. 


Ehrliches, deutſches 
Mädchen, deutſch und 
polniſch ſprechend, ſucht 
Stellung als 

Kinderfräulein 
N Offert. unter 1367 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche Stellung als 
Gutsſekretärin 
habe langjähr. Praxis 
als ſolche; beherrſche 
beide andesſprachen 
vollkommen, Idw. Buch⸗ 
führung, r poln. 
Korreſpondenz, eher. 
maſchine, Gutsvorſteher⸗ 
ſachen. Gefl. Off. erbet. 
unter 1357 an die Ann.⸗ 


Exp. „Kosmos“ ń, 
Al M. Pilſadſttege 25 
Dt. Rechnungsführer 


Schuhe ; 
nach 3 Rep” 
ratur f, 1 

é i 
Poznań, Werle 


Suche für ſofort 
a ee 
m erpa! 4 
rd an Provi 

Gleichzeitig ſuche ich A 

Landwirtſchaſt y 

von 40—60 Morgen 90 
pachten. Miete u. Per f 
können im voraus . 
zahlt werden. Off- jé ; 
1386 a. d. Geſchſt. DA 
Zeitung Poznan 3. „ 


Wanzenansgaune A 
Einzige, wirkſame, 
Methode. Töte Ratte! 
Schwaben. iot 
Umicus, Wawrzyn” 


ú, l 
PE 18, Wohn. al 
Umtauſch 


eren 
ener 9 — 


Beugnifle und Empfeh⸗ 
ungen. Angebote unter 
Nr. 1362 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung, Poznan 3. 


